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BIEBRICH IN BEWEGUNG ???-ONLINEKRIMI-COUP KÜNSTLER OHNE
BLEIBE CAMPUS MYSTISCH WANDERN EXGROUND GOES USA TANZ

Fühle deine Stadt. Wiesbaden.
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Was macht Ihr Biebrich aus,

liebe sensor-Leser:innen? Sie ha-
ben doch eins, oder? Mit dem größ-
ten Wiesbadener Stadtteil dürfte so 
ziemlich jede:r etwas verbinden. 
An Biebrich kommt niemand so 
leicht vorbei.

„Mein“ Biebrich ist ganz viel 
Schlosspark und Schloss – als Bub 
mit der Familie beim Reitturnier, in 
den letzten Jahren beim wunderba-
ren Festival „Poesie im Park“, auch 
sonst bei manch denkwürdiger 
Veranstaltung drinnen wie drau-
ßen oder auch einfach nur Spa-
ziergängen. „Mein“ Biebrich sind 
auch Feste, Feiern und Konzerte, 
spontane und geplante Abstecher. 
„Mein“ Biebrich ist vor allem auch 
das, was mir und meiner ausge-
prägten mediterranen Ader in der 
Stadt Wiesbaden so sehr und ganz 
besonders fehlt: Wasser! 

Ich denke dabei an und genieße, 
wann immer es passt, „ein Rhein
ufer, das von der Flusslandschaft 
lebt, vom Blick auf die Rettbergsau, 
von den Sonnenuntergängen und 
von den vorbeifahrenden Schiffen, 
ein Rheinufer zur Naherholung mit 
der entsprechenden Gastronomie.“ 
Diese ziemlich treffende Beschrei-
bung habe ich aus einem topaktu-

ellen Leserbrief im Wiesbadener Ku-
rier gefischt, verfasst von Biebrichs 
langjährigem Ortsvorsteher, dem 
77-jährigen Urgestein Kuno Hahn. 
In jenem Leserbrief hat dieser, wie 
auch fast alle dazu gehörten Ämter, 
der Idee eines riesigen Riesenrads 
am Rheinufer eine Abfuhr erteilt.

Klares „Aus“ für diese neueste 
Biebrich-Idee Riesenrad also, große 
Biebricher Widerstände auch 2020 
gegen das Zukunftsprojekt City-
bahn, aber keine generelle Abnei-
gung gegenüber neuen Ideen in dem 
diskussionsfreudigen, mitunter auch 
streitlustigen Stadtteil Biebrich. Im 
Gegenteil: In unserer Titelstory, die 
wir mit einem großen Report eben 
jenem Stadtteil widmen, lernen Sie 
ein Biebrich voller Verwurzelungen 
und Traditionen, aber eben auch mit 
spannenden Biebricher Beispielen 
und Initiativen des Aufbruchs, des 
Neu- und Weiterdenkens kennen. 

Biebrich entpuppt sich als ein Stadtteil 
mit spannenden Potenzialen. Auch 
wenn sich viele der Bewohner:innen 
zuallererst als Biebricher:innen und 
erst zweitrangig, wenn überhaupt, 
als Wiesbadener:innen verstehen: 
Ein – in beide Richtungen vielver-
sprechendes – Potenzial ist auch, 
dass die Biebricher:innen sich ei-
nerseits mehr und noch (ver)locken-
der der Stadt öffnen. Und dass an-
dererseits die Stadt und die Städter 
häufiger, genauer und intensiver an-

schauen, was dieser Stadtteil alles zu 
bieten hat, ja, was man sich hier viel-
leicht sogar abschauen kann.

Abschauen können Sie sich auch 
manches von einigen weiteren Per-
sonen und Projekten, die in diesem 
sensor zu Wort kommen und vorge-
stellt werden. Überhaupt sollten wir 
alle noch viel mehr und mehr denn 
je miteinander ins Gespräch kom-
men – über Ansichten, die wir tei-
len, und erst recht über Themen, zu 
denen wir unterschiedlicher Auffas-
sung sind. Und zwar bestenfalls in 
der direkten, persönlichen Begeg-
nung, von Angesicht zu Angesicht.  
In dieser Richtung tut sich manches. 
Es gibt vermehrt Formate für direk-
ten, inspirierenden, auch kontro-
versen Austausch. Und es kann gar 
nicht genug davon geben. Unsere 
Gesellschaft ist viel zu wertvoll und 
kostbar, um auseinanderzudriften.

Zwei Tage vor Druck dieser Ausgabe 
vollendete der Westend-Künstler Ti-
tus Grab seine so simple wie faszi-
nierende „Löffelbaum“-Installation 
an der Ecke Scharnhorstraße/Roon-
straße, mit der Botschaft: „Zusam-
menhalt in unserer Zeit“. Schauen 
Sie mal bei Gelegenheit vorbei, las-
sen Sie das Werk auf sich wirken. 
Und wer weiß – vielleicht kommen 
Sie ja sogar dort mit jemandem ins 
Gespräch.

Dirk Fellinghauer,  
sensor-Stadtteilbeauftragter
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MEINE ERSPARNIS

MEIN GUTES
GEWISSEN

MEINE EXTRAS

MEINE
AUSZEIT

MEIN ABOMEIN ABO

MEIN ZIEL
MEINE
TAKTUNG

ESWE Verkehrsgesellschaft mbH · Gartenfeldstraße 18 · 65189Wiesbaden · Telefon (0611) 450 22-450 · www.eswe-verkehr.de

MEIN ABONNEMENT
Für mich als Vielfahrer und Klimafreund unverzichtbar

Häufig fahren und einfach sparen, denn mein Abo ...

macht sich bezahlt: über 18 % Ersparnis im Vergleich zu 12 Monatskarten*

ist superbequem: Abbuchung vom Konto monatlich oder jährlich**

ist äußerst flexibel: monatliche Kündigungsoption***

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird bei personenbezogenen Substantiven auf eine geschlechtsspezifische Differenzierung verzichtet und stattdessen
einheitlich die männliche Form verwendet (generisches Maskulinum). Entsprechende Personenbezeichnungen gelten für alle Geschlechter.

St
an

d:
09

.2
02
1

Weitere Infos auf: www.eswe-verkehr.de/abo
* Berechnungsgrundlage: Vorab-Einmalzahlung des Jahresgesamtbetrags.
** Rund 2 % Zusatz-Rabatt bei Jahresvorauszahlung. Variante „AboSofort“ nur bei Barzahlung bzw. bei Zahlung per EC- oder Kreditkarte möglich.
*** Entsprechend den Besonderen Bedingungen des Rhein-Main-Verkehrsverbundes (RMV).
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Benjamin Bauer  
(40, Account Manager) & 

Helge Wagner (50,  
Kommunikationsdesigner)
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Ihr fordert „Tempo 30“ beim Kinderhaus am 
Elsässer Platz. Warum?
Benjamin: Weil die Kita direkt an der Klarenthaler 
Straße liegt, mit Ein- und Ausfahrt. Die Straße mit 
breiter Verkehrsführung lädt dazu ein, auch mal 
schneller als 50 zu fahren. Kinder sind unbere-
chenbar, hier wird auch direkt gekreuzt, weil es 
vor der Kita keinen Straßenübergang gibt. Das hat 
uns dazu bewogen, zumindest zwischen 7 und 17 
Uhr „30“ zu fordern. Deshalb haben wir die Schil-
der aufgestellt, die Helge – selbst Vater eines Kita-
Kindes – für uns designt hat. 

Gibt es schon Rückmeldungen?
Benjamin: Eltern und Elternbeirat ste-
hen geschlossen hinter dem Projekt. 
Von der Stadt gab es keine direkte 
Reaktion. Es gab eine kurze Diskus-
sion in einer Onlinesprechstunde mit 
Verkehrsdezernent Andreas Kowol. 
Dann der Beschluss, dass nichts ge-
macht wird, weil der Eingang zu weit 
von der Straße entfernt sei. Ich bin 
immer eine Stufe weiter gegangen: 
Ortsbeirat, Dezernat, Bürgermeister, 
Stadtelternbeirat. Vom Verkehrs-
dezernat kam auf mehrfaches An-
schreiben keine Reaktion. Das Büro 
des Bürgermeistes hat geantwortet, 
dass der Bürgermeister Engagement 
aus der Bürgerschaft begrüßt. Er sei 
aber dafür nicht zuständig, sondern 
das Amt von Herrn Kowol. Man habe 
die E-Mail weitergeleitet. 
Helge: Auch andere Kitas sind schon 
auf die Schilder aufmerksam gewor-
den und haben angefragt, ob sie die-
se nutzen können.
Ausführliches Gespräch auf www.
sensor-wiesbaden.de

Als die Salzbachtalbrücke 1963 er-
öffnet wurde, war die Freude ver-
mutlich groß. Die Südumgehung 
Wiesbaden führte den Rhein-
Main-Schnellweg endlich bis zur 
Mainzer Straße. Dass dieses Stahl-
betonkonstrukt fast sechzig Jahre 
später einmal zum meist gehass-
ten Bauwerk der Region Wiesbaden 
werden würde, ahnte damals wohl 
niemand. Ausgelegt für 20.000 Au-
tos pro Tag, kam die Brücke bald 
an ihre Grenzen. Das Verkehrsauf-
kommen stieg immens, zuletzt sol-
len mehr als 80.000 Fahrzeuge pro 
Tag die Brücke passiert haben. 
Wie sich das Verkehrsaufkommen 
entwickeln wird, konnte Ende der 
1950er, Anfang der 1960er-Jahre 
vielleicht wirklich niemand ah-
nen. Dass aber seitdem nur das 
Notwendigste getan wurde, um 
die Brücke für das deutlich höher 
als geplante Verkehrsaufkommen 
fit zu machen, verwundert dann 
doch ein bisschen.
Während die Bausubstanz lang-
sam wegbröckelte, wurde die Salz-
bachtalbrücke während der Rush-
hour zum bekannten Stautreff-
punkt. Beliebtheitswettbewerbe 
lassen sich so natürlich nicht ge-
winnen, besonders im brückenge-
plagten Wiesbaden. Wie unbeliebt 
die Salzbachtalbrücke ist, zeigen 
Google-Rezensionen. Selbst die 
Dauerbaustelle Schiersteiner Brü-
cke schneidet dort deutlich bes-
ser ab und kam bis zum Redakti-
onsschluss auf solide vier Sterne, 
während sich die Salzbachtalbrü-
cke mit zwei Sternen zufriedenge-
ben muss. Wären da nicht einige 
zutiefst sarkastische Fünf-Sterne-
Bewertungen, die die Brücke als ein 
„Muss für jeden Stauliebhaber” be-
schreiben oder „die tolle Aussicht“ 
loben, sähe es noch schlimmer aus. 
Und das zurecht.
Die ohnehin schon misera-
ble Verkehrssituation in Wies-
baden ist dank der Vollsperrung 
zur reinsten Zumutung für alle 
Verkehrsteilnehmer:innen mutiert. 
Einen Hauptbahnhof, den keine 
Züge anfahren können, gibt es wohl 
auch nur in Wiesbaden. Wer es in 
diesem Chaos schafft, sich ohne 
erhöhten Bluthochdruck, Wutaus-
bruch und schlechter Laune an sein 
Ziel zu navigieren, muss ein Diplom 
im Stoizismus haben. Mindestens.

Zumindest die Bahnfahrenden 
dürfen sich freuen. Am 6. No-
vember, 12 Uhr, soll das Scheiß-
ding gesprengt werden, und schon 
sechs Wochen später sollen die 
Züge wieder in den Wiesbadener 
Hauptbahnhof rein- und raus-
rollen können. Autofahrer:innen 
müssen sich leider länger gedul-
den. Die neue Brücke über das 
Salzbachtal soll erst 2023 fertigge-
stellt werden. Hoffentlich bekom-
men nicht die Baufirmen den Zu-
schlag, die den Berliner Flughafen 
oder Stuttgart 21 pünktlich fertig 
gebaut haben, denn sonst wird das 
Martyrium noch ein bisschen län-
ger dauern. Aber ganz egal, ob die 
neue Brücke 2023, 2033 oder 2043 
eingeweiht werden wird: Ich bin 
mir sicher, die Freude wird groß 
sein. Und vielleicht fallen dann die 
Google-Bewertungen auch wieder 
etwas freundlicher aus.

Mehr Falk Fatal: fatalerror.biz

Falk Fatal
   und die  

Salztalbachbrücke  

Rekordstadt 
Wiesbaden

1929 war Wiesbaden die erste 
deutsche Stadt und die erste 
Großstadt der Welt, die den 
öffentlichen Verkehrsbetrieb 
innerhalb der Stadt von Stra-
ßenbahnen auf Busse umstellte. 
Der Betrieb der Straßenbahn 
wurde 1955 endgültig einge-
stellt. Seither gab es immer mal 
wieder Bestrebungen, schienen-
betriebene ÖPNV-Angebote zu 
schaffen. Doch diese wurden 
alle – zuletzt die Idee einer 
Citybahn für Wiesbaden – nicht 
realisiert. So ist Wiesbaden bis 
heute die zweitgrößte Stadt in 
Deutschland sowohl ohne Stra-
ßenbahn als auch ohne U-Bahn.

Welche Rekorde kennen Sie?  
Mail an:  
hallo@sensor-wiesbaden.de  

Sag bloß! 

Wiesbaden 
Stiftung 
plant  
Servicestelle
Aufbruchs-
s t i m m u n g 

bei der Wiesbaden Stiftung: Im 
kommenden Jahr wird diese ihre 
eigene Immobilie, das Haus am 
Michelsberg 6, beziehen. Mit der 
Präsenz mitten in der Fußgänger-
zone wird die Wiesbaden Stiftung 
nicht nur ein deutlich sichtbare-
res Gesicht bekommen, sie möchte 
auch noch einfacher zugänglich 
sein. „Neu ist, dass wir dort auch 
eine Servicestelle einrichten wer-
den, an die sich alle wenden kön-
nen, die sich in einem Verein, einer 
Initiative, einer Selbsthilfegruppe 
oder ähnlichem engagieren“, be-
richtet Geschäftsführerin Dr. Al-
run Schößler.

Ton ab-Auftrittschancen
Das Kulturamt plant in Zusammen-
arbeit mit der Wiesbadener Musik- 
& Kunstschule eine Neuauflage der 

b e kann t en 
Ve ran s t a l -
tungs r e ihe 
„ton ab“ im 
Kulturforum. 

Immer am ersten Mittwoch eines 
Monats – außerhalb der Schul-
ferien – sollen auch 2022 klassi-
sche, jazzige, rockige oder poppige 
Klänge das musikalische Herz der 
Zuhörer:innen erfreuen. Neu ist, 
dass interessierte Musiker:innen 
sich um Auftritte bewerben kön-
nen – bis zum 15. November unter 
theater.tanz.musik@wiesbaden.de.

Neue 
Leihrad-
Stationen
Ein eigenes 
Fahrrad oder 
ein Miet-
rad können 

zu Zeiten der Sperrung der Salz-
bachtalbrücke eine gute Mobi-
litätslösung sein. ESWE Verkehr 
hat daher kurzfristig sechs weitere 
„meinRad“-Stationen in Biebrich, 
Dotzheim und Schierstein aufge-
baut, finanziert durch das städti-
sche Notprogramm-Salzbachtal-
brücke. Die Stationen sind ab so-
fort betriebsbereit und werden in 
der „meinRad“-App und im inter-
aktiven Liniennetzplan auf www.
eswe-verkehr.de angezeigt. 

Kulturpreis für Kultfestival
Die Landeshauptstadt Wiesba-
den verleiht 2021 den städtischen 
Kulturpreis an den „Improsom-
mer“, das jährliche Open-Air-Fes-
tival des Improtheaters Für Garde-
robe keine Haftung. Kulturdezer-

nent Axel Imholz attestierte den 
Macher:innen, sie hätten es „mit 
Kreativität, Energie und Witz ver-
standen, eine kulturelle Marke in 
unserer Stadt zu schaffen, die je-
den Sommer an den Wochenen-
den einen großen Freundeskreis 
auf den Neroberg pilgern lässt.“

Jazzpodium 
kommt nach  
Wiesbaden
Jährlich ver-
leiht das Bun-
desland Hessen 
seinen mit 10.000 Euro dotierten 
Jazzpreis, dieses Jahr an den 1962 
in Wiesbaden geborenen und hier 
lebenden Pianisten Christof Sänger. 
Der bekannte „JazzArchitekt“ Rai-
mund Knösche und sein Sohn Leo 
Wölfel veranstalten das dazugehö-
rige Festival, das Hessische Jazzpo-
dium, in dessen Rahmen der Preis 
verliehen wird. Es findet, mit sen-
sor als Medienpartner, vom 3. bis 
5. Dezember im Kulturforum statt.  
www.magnetfestival.com

Comedy-Hauptstadt Wiesbaden
Geballte Comedy-Power im Kur-
haus: Michael Mittermeier, Hazel 
Brugger, Harald Schmidt, Teddy 
Teclebrhan und Torsten Sträter 
nahmen den Thiersch-Saal in Be-
schlag, um fünf prominente Per-
sönlichkeiten, die keinerlei Er-
fahrung als Stand-Up-Comedians 
haben, fit für 
den Auftritt 
vor großem 
Publikum zu 
machen. „One 
Mic Stand“, das im Frühjahr 2022 
auf Amazon Prime Video ausge-
strahlt wird, zeigt nicht nur die 
Auftritte der Comedy-fernen Pro-
minenten wie Karl Lauterbach, 
sondern begleitet die Neulinge 
und ihre erfahrenen Lehrmeister 
während der „Ausbildungszeit“.

Was ist los? Schicken Sie 
Ihre Neuigkeiten an  
hallo@sensor-wiesbaden.de

@

Kasteler Str. 45
65203 Wiesbaden

karriere.infraserv-wi.de
www.infraserv-wi.de
info@infraserv-wi.de

5.800 Arbeitsplätze
75 Unternehmen
300 Auszubildende

GEMEINSAM STARK FÜR DIE REGION

InfraServ Wiesbaden ist Betreiber des
zweitgrößten Industrieparks in Hessen.
Wir bieten vielfältige zukunftsorientierte
und sichere Arbeitsplätze mit guter Be-
zahlung und attraktiven Extras. Zudem sind
wir Ausbilder für mehr als 20 Berufe mit
erstklassigen Chancen für die Übernahme
bei unseren Standortfirmen. Aktuell be-
heimatet der Industriepark am Rheinufer
der hessischen Landeshauptstadt:

DAS INDUSTRIELLE HERZ
WIESBADENS

Scholz & Volkmer sucht Verstärkung für die Admin-Teams
in Wiesbaden:

OFFICE MANAGER:IN

BUCHHALTER:IN

PERSONALSACHBEARBEITER:IN

.

.

.

GUTE ARBEIT

Als Kreativagentur unterstützen wir Kunden wie Mercedes-Benz,
Coca-Cola oder ALDI auf ihrem Weg in eine nachhaltige Zukunft.
Unser Ziel ist es, die wirtschaftlichen Ziele der Kunden mit den
gesellschaftlichen Herausforderungen in Einklang zu bringen.
Wir versuchen unseren Mitarbeiter:innen stets sinnvolle Benefits zu
bieten, zum Beispiel um ihnen den Weg zur Arbeit zu erleichtern und
ihren Geldbeutel zu schonen. Unser Standort Wiesbaden bietet ein
ausgesprochen schönes Arbeitsumfeld mit einem großen Garten und
vielen kleinen Aufmerksamkeiten.

Mehr Infos: s-v.de/jobs
Kontakt: bewerbung@s-v.de
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Stadtteilreport

Von Anja Baumgart-Pietsch. Fotos Kai Pelka.

Wenn einem am Dienstagvormittag im Schlosspark ein paar Menschen 
konzentriert und  lächelnd rückwärts laufend entgegenkommen, dann ist 
das die Yoga-Walk-Gruppe von Christa Zehnder. Die Biebricher Yogaleh-
rerin nutzt den Park das ganze Jahr über für ihre Stunden. „Es ist einfach 
der schönste und auch ruhigste Platz in Wiesbaden, um draußen Yoga 
zu machen“. Man trifft hier Bewegungsfreudige aller Art: Tai Chi oder 
Greenletics-Gruppen, Jogger – oder auch die knallrote Fahrrad-Rikscha 
des nahe gelegenen Altenheims „Katharinenstift“. 

Anpacken statt meckern
Rückwärtsgang also für die Yogagruppe im Schlosspark, ansonsten ist 
in Wiesbadens größtem Stadtteil aber seit geraumer Zeit ein intensiver 
Vorwärtsdrang zu verspüren. Verkörpert wird diese durch Biebricher wie 
Sebastian Sellinat. „Ich spüre in letzter Zeit, dass Menschen gerne kla-
gen über Politik, die Stadtverwaltung, das Wetter. Das bringt uns nicht 
weiter, und ich frage gerne: Wer ist denn die Stadt?“ Seine theoretische 
Antwort: „Sie gehört den Bewohnern. Also sind wir auch verantwortlich 
für sie, für die Gesellschaft und unsere Mitmenschen.“ Seine praktische 
Schlussfolgerung: Sellinat packt an, gründete die Initiativgruppe „Ideen 
für Biebrich“, die auch in der Pandemie aktiv blieb. Neuestes Projekt ist 
„PopUP Biebrich“. Dazu später mehr.
Der eingangs erwähnte Schlosspark, als englischer Landschaftsgarten 
um 1820 angelegt, ist nur eins der vielen zeitlosen „Pfunde“, mit denen 
Biebrich weit über die eigenen Stadtteilgrenzen hinaus wuchern kann. 
Pferdefreunde finden in Biebrich zu Pfingsten eines der bedeutendsten 
Reitturniere der Welt – mit Ross und Reitern aus aller Welt im Schlosspark. 
Mehr Natur tanken lässt sich am Rhein – gerne am Weinstand des Gewer-
bevereins, auch wenn hier gerade wieder traditionell „ausgetrunken“ 
wurde. Die Saison 2021 ist beendet. 

Orthodoxer Glauben und Shisha-Diplomatie
Eine griechisch-orthodoxe Gemeinde lädt Gläubige aus dem ganzen 
Rhein-Main-Gebiet zum Gottesdienst – die griechische Arbeitsmigra-
tion der 60er Jahre hat für einen hohen Bevölkerungsanteil aus dem 
Mittelmeer-Land gesorgt. Gerade hat die Wissenschaftlerin Maike Wöhler 
darüber ein spannendes Buch vorgelegt. Titel: „Man ist nur so lange 
fremd, bis man sich kennt.“ Der Titel könnte auch für die „Shisha Bar-
Meile“ am Rheinufer passen, die für ein viele begeisterndes und mindes-
tens faszinierendes, andere aber auch massiv störendes (Nacht-) Leben 
sorgt. Legendär bleibt der Shishabar-Kennenlern-Besuch einer Biebricher 
CDU-Delegation im Februar 2020. „Wir wollten mit ihnen reden und 
nicht über sie“, brachte damals die seinerzeit 72-jährige Renate Kienast 
gegenüber sensor die Absicht auf den Punkt. Nach dem Besuch sei man 
um einige Einsichten reicher gewesen – und um einige Vorurteile ärmer.

„Ort der Vielfalt“ wird täglich gelebt
In Biebrich – Pioniere haben hier Tradition – wird Sekt gekeltert und 
Zement hergestellt, hier werden Wurstpellen, Mundspülungen und wert-
volle Musikinstrumente fabriziert. Von den Villen an der Rheingaustraße 
und in der Biebricher Allee bis zu den Hochhaussiedlungen Parkfeld 
und Gräselberg reicht die Bandbreite. Zu Biebrich gehören auch das 
Gewerbegebiet an der Äppelallee, kleine Siedlungen wie „Rosenfeld“, 
die Waldstraße mit ihren gewachsenen Strukturen, die „Gibb“ mit ihrem 
dörflichen Charme. Die Auszeichnung „Ort der Vielfalt“, die es 2008 
vom Bundesfamilienministerium gab, passt prima. Täglich wird das mit 
Leben gefüllt. 

Aufbruch  
am Rhein

In Wiesbadens größtem Stadtteil 

tut sich was. Zu langen Traditionen 

gesellen sich ganz neue Initiativen.

((( Multisassa mit Mission:  
Sebastian Sellinat engagiert sich vielfach, 
um Biebrich voranzubringen. )))

Neue Bedeutung durch Brücken-Gau. „In der derzeitigen Wiesbadener Notsitua-
tion ist der Stadtteil Biebrich mit seinen beiden Bahnhöfen unser Tor zur Welt“, 
hieß es aus dem Verkehrsdezernat jüngst anlässlich der Inbetriebnahme eines 

neuen provisorischen Park-and-Ride-Parkplatzes am Bahnhof  Biebrich.

An lauen Sommerabenden ist kein Durchkommen auf  der Shishabar-Meile 
am Rheinufer mit einer Stimmung wie beim Urlaub im Süden, die einige 
sehr, andere weniger begeistert.

Auf  der Lage am Rhein 
gründet Biebrichs lange 

Industrietradition. Schon 
1886 lieferte Dyckerhoff  

8.000 Fass Zement für 
das Fundament der Frei-
heitsstatue in New York.
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Am Rand der Stadt – und mittendrin
Der Personalberater kam samt Familie vor 14 Jahren nach Biebrich. „Wir 
haben uns sofort in den Stadtteil am Wasser verliebt. Vor allem das 
Rheinufer mit den Wiesen, die Rettbergsaue und auch die Nähe zu Mainz 
begeistern uns. Wir wollten am Rand der Stadt, nicht mittendrin leben“, 
sagt er. Er ist bekennender Katholik, sein Vorbild ist der „Arbeiterpriester“ 
Adolph Kolping. Eine „Kolpingfamilie“ gibt es auch in Biebrich. Unter 
anderem diese Mitgliedschaft ist ein „Motor“ für Sellinats Ideen für seinen 
Wohnort. „Es fing an mit einer Mail: Es gibt einen Wettbewerb: ‚Ab in 
die Mitte‘ zur Belebung der hessischen Innenstädte. Allerdings haben wir 
nur zwei Wochen Zeit, dann endet die Abgabefrist“.

„Was willst du für Biebrich?“
„Da war mein Ehrgeiz geweckt, mein Gedankenprojekt ‚Social Space‘ zum 
Leben zu erwecken“, berichtet Sellinat. Er gewann mit seinem Konzept 
und mietete mit dem Preisgeld einen Laden in der Straße der Republik 39. 
Der bietet jetzt als Pop-up-Store viel Platz für neue Ideen und hat vorerst 
immer dienstags von 9 bis 13 Uhr und Donnerstag ab 18 Uhr zum „open 
House“ geöffnet. „Die Öffnungszeiten werden sich sicher noch ausweiten, 
wenn wir weitere Angebote haben“, verspricht Sellinat, „denn wir wollen 
gemeinsam mit Bewohnern viel ausprobieren.“ Ihr Motto: „Was willst du 
für Biebrich?“ gehen sie jetzt Schritt für Schritt an: Vom Handwerker, 
der einen Workshop macht, über Recruiting für Unternehmen, die auf 
der Suche nach Mitarbeitenden sind, über Kompetenz-Workshops bis 
hin zu Kultur, Verbänden und Vereinen, die sich bei ihnen präsentieren. 
Bis Ende des Jahres ist auch ein Lastenrad des ADFC am Pop-up-Store 
kostenfrei ausleihbar.

Luft nach oben für die Jugend
Noch Luft nach oben gibt es im Bereich der Jugendarbeit, wie die Sozi-
alarbeiterinnen Gabi Reiter (JuZ Bunsenstraße) und Steffi Filke (JuZ 
Gräselberg) finden: „Es braucht Spielplätze, Jugendtreffpunkte und 
Erholungsmöglichkeiten allgemein.“ Spielplätze sollten ruhig, sauber, 
nicht zu überfüllt und zum Chillen ausgestattet sein. Nach Überzeugung 
der Sozialarbeiterinnen sollte es Treffplätze nur für Jugendliche geben, die 
regelmäßig gereinigt werden und mit gemütlichen Sitz- und Liegemög-
lichkeiten ausgestattet sind. Dazu kommt der Wunsch nach kostenfreier, 
umweltfreundlicher Mobilität. Angesprochen und abgefragt werde das 
entsprechende Erfahrungswissen der Jugendlichen leider selten. Doch mit 
der städtischen Jugendarbeit sei man, auch mit dem „Laden“ im Parkfeld 
und dem Jugendcontainer im Mühltal, gut aufgestellt.

SEG steuert Stadterneuerung
In punkto Bauen hat die SEG gerade viele Projekte am Laufen, vom 
„Sportpark Rheinhöhe“ an der Waldstraße über zahlreiche Wohnquar-
tiere und auch die neu angekauften Dyckerhoff-Teilflächen passiert eine 
Menge „Stadterneuerung“. Ein trauriges Kapitel ist und bleibt das Thema 
„Zollspeicher“. Kritische Stimmen gibt es auch grundsätzlicher Natur. „Es 
gibt zwar viele organisierte und unorganisierte engagierte Menschen in 
Biebrich, sie bleiben aber häufig unter sich, und es mangelt entweder an 
Offenheit anderen gegenüber oder die bestehenden Angebote sprechen 
nicht alle Bevölkerungsgruppen an“, meint Adriana Shaw. 

Bürgerengagement trotzt Politikfrust
„Das momentan hohe bürgerliche Engagement in Biebrich ist auch ein 
Zeichen dafür, dass sich die Leute von den politischen Institutionen nur 
unzureichend vertreten sehen“, findet Markus Kohlstock von „biebrich 
203 gemeinsam machen e. V. “. Mit „Freiherrs Garten“ im auf dem alten 
Schulgelände der Freiherr-vom-Stein-Schule, das dem Neubau eines Bür-
gerzentrums weicht, hat der Verein eine weitere Initiative zur urbanen 
Belebung des traditionsreichen Stadtteils ergriffen. 
Erklärtes Ziel der Vereinsmitglieder ist es, „einen Ort für Begegnung, 
Kultur und Miteinander im Quartier zu schaffen“ – als „offener Schreber-
garten“ in gemütlicher Atmosphäre mit Sitzgelegenheiten, großer Bar und 
Hochbeeten. Konzerte, Lesungen, Theater, Flohmärkte, Kino oder sonstige 
Ideen: „Alle Biebricher Vereine, Organisationen und Privatpersonen sind 
eingeladen, die neue entstandene, temporäre Fläche für sich zu nutzen 
und eigene Veranstaltungen und Aktionen durchzuführen“, betonen 
die Macher der Pop-up-Freifläche mit eigenem Instagram-Auftritt (frei-
herrs_garten). Nichts werden wird es mit der angedachten Touristenat-
traktion Riesenrad am Rheinufer. Dieser Idee der Schausteller-Familie 
Barth („Taunus Wunderland“) wurde nach Bedenken diverser Ämter eine 
Absage erteilt.

Klage über „Parallelgesellschaft“
Ein Bürger, der ungenannt bleiben will, beschreibt Unwohlsein im Stadt-
teil: „Es gibt eine Gruppe, fast schon eine Parallelgesellschaft, die sich um 
die Gemeinschaft herzlich wenig kümmert.“ Er beklagt: „Da werden Ein-
fahrten, Sperrflächen und Rad- und Gehwege zugeparkt, Müll wird achtlos 
weggeworfen, Spielplätze verwüstet, sinnlos Krach mit Pkw gemacht und 
vieles mehr. Diese Menschen sind auch vollkommen uneinsichtig, wenn 
man sie darauf hinweist, oft sogar aggressiv.“ Der Biebricher wünscht 
sich für Biebrich eine höhere Präsenz von Polizei und Ordnungsbehörden. 
Solches nimmt sicher auch Sebastian Sellinat wahr, doch er und seine 
vielen Mitstreiter:innen wollen es auf ihre Weise angehen: „Biebrich 
im Aufbruch heißt für mich, dass wir es schaffen müssen, Bewohner 
miteinander ins Gespräch zu bringen, in den Austausch, damit wir uns 
kennenlernen. Nur wenn Menschen sich kennen, übernehmen sie fürei-
nander Verantwortung.“

Feste und Festivals
Biebrich feiert: Höfefest, Gibber Kerb, Mosburgfest, die „Abende der 
Vielfalt“, seit einigen Jahren das zauberhafte, von sensor präsentierte 
Festival „Poesie im Park“ und manches mehr. Biebrich hat einen eigenen 
„Kulturclub“ – ein Friseursalon, wo Clemens Würkner in pandemiefreien 
Zeiten abends die Waschbecken zur Seite schiebt und Platz schafft für 
Musik, Literatur und Kulinarik. Oder die „Filme im Schloss“, die nicht nur 
jedes Jahr ein internationales Trickfilmfest auf die Beine stellen, sondern 
regelmäßig außergewöhnliche Streifen zeigen – immer im Original (mit 
Untertiteln). 
Der Ort profitierte gleich dreimal vom Bundes-Stadtentwicklungs-Pro-
gramm „Sozialer Zusammenhalt“: Von 2000 bis 2015 im Bezirk Südost, 
aktuell in Mitte und im Gräselberg. Biebrich hat eine eigene Partnerstadt, 
Glarus in der Schweiz. Und sogar eine eigene monatliche Zeitung, den 
„Biebricher“: „Biebrich ist ein pulsierender und vielfältiger Wiesbade-
ner Stadtteil, der sich trotz seiner Eingemeindung 1926 bis heute eine 
ausprägte Eigenständigkeit bewahrt hat“, sagt dessen Chefredakteur 
Frank Hennig: „Die vielen Aktivitäten von weit über 100 Vereinen und 
Initiativen sorgen dafür, dass immer etwas los ist. Daher lohnt es sich, 
in diesem Stadtteil – der mit knapp 40.000 Einwohnern andernorts eine 
selbstständige Stadt wäre – ein eigenes Monatsmagazin herauszubringen.“

Eigenes Selbstbewusstsein
Veranstaltungen und Initiativen, interessante Leute, vielfältige Natur, Kul-
tur und Architektur: Biebrich ist etwas Besonderes. Das finden auch viele, 
die hier leben und/oder arbeiten: „Vom alten dreckigen Industriestandort 
aus meinen Kindertagen ist wenig übrig“, sagt Astrid Stephan, Pfarrerin 
der Evangelischen Jugendkirche Wiesbaden, die in der Oranier-Gedächt-
niskirche am Rheinufer ihr Domizil hat. „Und als Mitgeschäftsführerin des 
Kulturclubs liebe ich immer wieder die Atmosphäre, gerade die kleineren 
Häuser mit ihren Hinterhöfen“. Johann Schmidt vom Nachbarschaftshaus 
meint: „Biebrich ist von einem ganz eigenen Selbstbewusstsein geprägt“. 
Kulturschaffende wie das Ehepaar Detelina und Joachim Kreck fühlen 
sich in der Filmbewertungsstelle Biebricher Schloss seit Jahren willkom-
men. Glaskünstler Nabo Gass schätzt sein Atelier in idyllischer Lage am 
Rheinufer, das ihn bei der Arbeit inspiriert. Poesie-im-Park-Ideengeber 
Mario Krichbaum meint, das Festival sei im vierten Jahr nun vollständig 
angekommen – „auch die Biebricher nehmen es jetzt gerne an.“ 

Impulse durch Stadtteilmanagement
Vielfalt ist ein Wert an sich, doch ganz von selbst funktioniert es nicht. 
Drei Quartiersmanagements kümmern sich im Rahmen des Programms 
„Sozialer Zusammenhalt“ darum: „Einen großen Aufbruch gab es bereits 
in SüdOst von 2000 bis 2015. Hier wurde mit Stadtteilkünstlern und 
Kulturschaffenden, sozialen Akteuren und vor allem der Wohnungswirt-
schaft buntes Leben im Stadtteil initiiert und in die Zukunftsfähigkeit 
von Wohngebäuden und Wohnumfeld investiert“, berichtet Walter Barth, 
ehemals Stadtteilmanager der Caritas und immer noch im BauHof tätig. 
Aktuell ist „Sozialer Zusammenhalt“ im Gräselberg aktiv, dort ist das 
Diakonische Werk der Träger. Quartiersmanagerin Angelika Wust freut 
sich besonders über das derzeit erarbeitete Grün- und Wegekonzept, das 
die Lebensqualität im Wohnquartier ankurbelt. 

Puzzleteil als Hilfe zur Selbsthilfe
In Mitte ist Adriana Shaw (Internationaler Bund) verantwortlich. „Das 
Städtebauförderprogramm ist natürlich nicht die Lösung für alle Pro-
bleme“, sagt Shaw, „wir sind ein zusätzliches Puzzleteil. Mit unserer 
Unterstützung und in Zusammenarbeit mit den vorhandenen Akteuren 
können Entwicklungen beschleunigt, Ideen angestoßen und realisiert 
werden.“ Sie erklärt: „Wir verstehen uns als Hilfe zur Selbsthilfe und stär-
ken gerne bestehende Strukturen.“ Mit dem Quartiersmanagement gebe 
es eine weitere Anlaufstelle, an die man sich mit Ideen wenden, sich an 
der Entwicklung des eigenen Stadtteils beteiligen, Defizite benennen oder 
Fragen loswerden könne. Mit Freude blickt sie auf viele neue Initiativen. 
So wie jene von Sebastian Sellinat. 

Stadtteilreport

Stadtteil-Steckbrief

Erste schriftliche Erwähnung: 874 als „villa biburc“. Im 10. Jahr-
hundert erste Erwähnungen als Biebrich, zusammen mit Mosburg. 
1893 namentliche Zusammenlegung zu Biebrich. 28.10.1926 Einge-
meindung in die Stadt Wiesbaden. Einwohner:innen: 38.758 (Stand 
31.12.2020). PLZ: 65183, 65203, 65187. Ortsvorsteher: Horst Klee 
(CDU). Anteil Bevölkerung mit Migrationshintergrund 44,8% (39,4% 
Gesamt-Wiesbaden), Ausländer:innen 26,6% (21,9%), davon größte 
Gruppen Türkei 18,7% (14,2%), Griechenland 12,9% (4,6%). 
Arbeitslosenquote 9,5% (8,0%), Anzahl Gewerbebetriebe: 2880. 
Biebricher Gewerbeverein: B.I.G.

Biebricher Persönlichkeiten

Der frühere Wiesbadener OB Sven Gerich, dessen Stiefvater Gustav 
Gerich bis heute eine 1882 gegründete Druckerei und Verlag in 
dem Stadtteil betreibt, sah sich ebenso als „Biebricher Bub“ wie 
der amtierende Sozialdezernent Christoph Manjura. Fußball-Welt-
meister und Eintracht Frankfurt-Legende Jürgen Grabowski trat 
als Achtjähriger in den SV Biebrich 1919 ein und wechselte mit 16 
zum FV Biebrich 1902. In Biebrich geboren wurden Jazzlegende 
Paul Kuhn und Oscar-Preisträger Volker Schlöndorff, der hier am 
Rheinufer seinen ersten Kurzfilm drehte. Der Deutscher Buchpreis-
Träger Frank Witzel machte seinen Heimat-Stadtteil auch zum 
literarischen Schauplatz. 

Das Ohr bei den Jugendlichen, die aber ihrer Meinung nach 
noch mehr gehört werden sollten, haben, beim JuZ Biebrich 

(v.r.) Gabriele Reiter, Johannes Rausch und Robert Bola.

Noch eine vor Ideen sprudelnde Initiative zur urbanen Belebung Biebrichs: (v. l.) 
Thomas Becker, Christina Hellhund, Markus Kohlstock, Guido Rech, Barbara Hölschen 
und Silvana Kohlstock von „biebrich 203 gemeinsam machen e.V.“ machen sich´s auf  

Palettenmöbeln in der Pop-Up-Freiluftlocation „Freiherrs Garten“ bequem.

Entwicklungen beschleunigen, Ideen anstoßen – so 
sieht Quartiersmanagerin ihre Rolle in Biebrich-Mitte.

An manchen Orten in Biebrich scheint die Zeit still zu stehen. Im Biebricher Zent-
rum rund um Straße der Republik und Rathausstraße finden sich zahlreiche altein-
gesessene, aber auch immer wieder neue Geschäfte und gastronomische Angebote.
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DGB-Vorsitzender Sascha Schmidt 
betonte: „Wir wären gerne in einem 
gleichberechtigten Gremium auf 
Augenhöhe dabei gewesen“. In sei-
ner jetzigen Form sei das Gremium 
ein „Industriellenbeirat“, lautet 
Schmidts Urteil „ein Lobbyzirkel 
ohne die Perspektive der Beschäf-
tigten, um deren Arbeitsplätze es 
hier angeblich gehen soll.“

Opel-Sorgen
Nicht nur Tausende Beschäftigte 
und Gewerkschaften, auch die 
Politik reagiert besorgt auf publik 
gewordene Pläne des Stellantis-
Konzerns, das traditionsreiche Opel-
Werk in Rüsselsheim auszulagern 
und Produktionen nach Marokko 
zu verlagern. Viele internationale 
Forschungs-, Entwicklungs- und 
Zulieferungsunternehmen haben 
aktuell ihren Sitz in der Rhein-
Main-Region und profitieren von 
der Nähe zu Opel in Rüsselsheim. 
Eine Opel-Zerschlagung hätte 
enorme Auswirkungen auf die 
Wirtschaftsstandorte Wiesbaden 
und Mainz. „Auch einige Wies-
badener Unternehmen sind eng 
mit dem Opel-Werk in Rüsselheim 
verbunden und es bestehen langjäh-
rige Geschäftsbeziehungen, die nun 
in Frage stehen. Daneben arbeiten 
auch viele Wiesbadener direkt für 
Opel und fürchten nun Veränderun-
gen an ihrer Arbeitsstätte“, so der 
Bürgermeister und Wirtschaftsde-
zernent Dr. Oliver Franz.

Dirk Fellinghauer
Fotos Stellantis, Oliver Hebel 

Vierer-Bündnis für den Haushalt
Gut sieben Monate nach der Kom-
munalwahl gibt es weiterhin keine 
Koalition im Wiesbadener Rat-
haus, aber dafür aber nun immer-
hin gemeinsame Haushaltssache. 
Die Fraktionen von Bündnis90/
Die Grünen, SPD, Linke und Volt 
planen, gemeinsam einen Haus-
halt für die Jahre 2022 und 2023 
auszutüfteln. Zuletzt hatten sich 
Koalitionsoptionen in einer Art 
Pattsituation verhakt mit keiner 
erkennbaren Bereitschaft, sich aus 
den Wunschkonstellationen heraus 
in andere Richtungen zu bewegen.

Den vier Fraktionen ist laut 
gemeinsam verfasstem Statement 
klar, dass von allen Beteiligten 
Kompromisse gemacht werden 
müssen. Klar sei aber auch: „Ein 
Haushalt darf nicht nur der kleinste 
gemeinsame Nenner der vier größ-
ten Fraktionen im Haus sein.“ Als 
Schwerpunktthemen genannt wer-
den Aktiver Klimaschutz, Zusam-
menhalt der Stadtgesellschaft, 
Stärkung des sozialen Netzes und 
die Digitalisierung der Verwaltung. 
Die Beratungen des Ausschusses 
für Finanzen und Beteiligungen 
wurden auf Ende November ver-
schoben. Die Generaldebatte zum 
Haushalt sowie der Beschluss der 
Haushaltsbesatzung sollen am 16. 
Dezember folgen.

Sprengtermin steht
110 Tage nach der Sperrung 
wurde im Rathaus der Termin 
für die Sprengung der maroden 
Salzbachtalbrücke verkündet: „Es 
ist der 6. November 2021 – die 
Jahreszahl nenne ich extra dazu“, 
sagte Ulrich Neuroth, Direktor der 
zuständigen Niederlassung West 
der Autobahn AG des Bundes, bei 

einer großen Pressekonferenz. Mit 
einem Großaufgebot an Spezialis-
ten und mit rund 220 Kilogramm 
Sprengstoff werden die beiden 310 
Meter langen Brückenteile nieder-
gelegt. Dazwischenfunken können 
am Sprengtag selbst nur noch 
Schlechtwetterlagen wie Starkre-
gen und Nebel. Insgesamt werden 
rund 50.000 Kubikmeter Sand und 
Erde benötigt, um die unter der 
Brücke liegende Infrastruktur mit 
verdichteten Erdwällen oder locke-
ren Sandbetten vor dem Aufprall 
der Brückentrümmer zu schützen. 
Im Vorfeld wird eine erweiterte 
Kampfmittelsondierung notwen-
dig. Rund 750 bis zu neun Meter 
tiefe Löcher werden zum Aus-
schluss von Weltkriegsbomben 
gebohrt. Etwa 140 Bewohner, die 
in dem 250 Meter umfassenden 
Sicherheitsradius leben, werden 
evakuiert. Das Sprengkonzept 
sieht vor, dass die Nordbrücke 
so gesprengt wird, dass sie vom 
Klärwerk wegkippt. Die Südbrücke 
wird dagegen senkrecht nach unten 
etwa zwei Sekunden vor der Nord-
brücke niedergelegt. Ist die Brücke 
weg, geben sich Autobahn GmbH 
und DB AG im optimalen Fall 
rund sechs Wochen, um möglichst 
schnell den Bahnverkehr wieder 
freigeben zu können.

Industriebeirat gestartet
Wiesbaden hat nun auch einen 
Industriebeirat. Bei der konstitu-
ierenden Sitzung haben Bürger-

meister und Wirtschaftsdezernent 
Oliver Franz als Vorsitzender, 16 
Vertreterinnen und Vertreter von 
Wiesbadener Industrieunterneh-
men sowie fünf assoziierte Mitglie-
der die „Gemeinsame Erklärung“ 
unterschrieben. Die Vision „Starke 
Industrie – Attraktives Wiesbaden“ 
bringe die Bedeutung der Indust-
rie für die Stadt als Arbeits- und 
Lebensraum auf den Punkt. Die 16 
Unternehmen im Beirat beschäfti-
gen insgesamt 6.800 Mitarbeitende 
und 268 Auszubildende. Das ist 
etwas mehr als die Hälfte aller in 
der Industrie beschäftigten Perso-
nen in Wiesbaden. Als „Themen, 
für die nur gemeinsam Lösung 
gefunden werden können“, wurden 
genannt: Flächennutzungskon-
zepte, Mobilitäts- und Verkehrs-
konzepte; Fachkräftesicherung, 
digitale Transformation, Vereinfa-
chung von Genehmigungsverfah-
ren. Der Industriebeirat ist Teil des 
Wiesbadener IndustrieNetzwerks 
W-I-N (Gemeinsam gewinnen im 
Netzwerk). 

Der DGB und die Industriegewerk-
schaft Bergbau, Chemie, Energie (IG 
BCE) kritisieren die Besetzung und 
das Zustandekommen des Industrie-
beirats. Die Gewerkschaften hätten 
in dem Gremium lediglich eine 
beratende Nebenrolle mit maxi-
mal einem Vertreter einnehmen 
sollen. Nachdem ihre Einwände 
ignoriert worden seien, entschie-
den sich die Gewerkschaften laut 
Pressemitteilung „gegen eine Sta-
tistenrolle ohne Mitspracherecht“. 

Was ist los?
Gesprächsstoff und Gerede

NOV 21

Öffnungszeiten

Mo Di Mi Do Fr Sa + So

— 10—20 Uhr 10—17 Uhr 10—20 Uhr 10—17 Uhr 10—18 Uhr

An Feiertagen, auch montags, 10:00—18:00 Uhr geöffnet.
1 Jan, 24, 25 und 31 Dez geschlossen.

Friedrich-Ebert-Allee 2, 65185 Wiesbaden

Fon 0611 ⁄ 335 2250

www.museum-wiesbaden.de

Sponsoren und Förderer

KulturpartnerMobilitätspartner MedienpartnerMarketingpartner

Karin Müller

* Beachten Sie die Anmeldebedingungen auf
museum-wiesbaden.de/kalender

Eine Tour quer
durch Wiesbaden

www.jawlenskypfad.de

02Di

11:00—13:00
ZEICHENKURS
Zeichnen und Skizzieren
im Museum *

17:45—19:45
ZEICHENKURS
Zeichnen und Skizzieren
im Museum *

18:00—19:00
FÜHRUNG
Alles! 100 Jahre Jawlensky
in Wiesbaden

03Mi

12:15—12:35
NATURPAUSE
Mineralfarben

04Do

16:30—18:30
JUGEND+KUNST+CLUB

18:00—19:00
FÜHRUNG
Jugendstil

05Fr

18:00—21:00
STILLE ERÖFFNUNG
Slawomir Elsner —
Präzision und Unschärfe
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Kristalle
VomDiamanten bis zumGips
bis 13 Mär 22

06Sa

10:00—18:00
FREIER SAMSTAG
Freier Eintritt für alle
Besucher:innen

12:00—12:30
FAMILIENFÜHRUNG
Kristalle — Vom Diamanten
bis zum Gips

12:45—13:15
FAMILIENFÜHRUNG
Kristalle — Vom Diamanten
bis zum Gips

07So

14:00—15:00
FÜHRUNG
Alles! 100 Jahre Jawlensky
in Wiesbaden

15:00—16:00
FÜHRUNG
Natur sehen: Formen,
Farben und Fossilien

09Di

11:00—13:00
ZEICHENKURS
Zeichnen und Skizzieren
im Museum *

17:45—19:45
ZEICHENKURS
Zeichnen und Skizzieren
im Museum *

18:00
VORTRAG
Panguana: Biodiversitäts-
Hotspot im peruanischen
Amazonasgebiet
Mit Prof. h. c. Dr. Dr.
Juliane Koepcke (verh.
Diller), Zoologische
Staatssammlungen
München
Mit Filmvorführung im
Anschluss

18:00—19:00
FÜHRUNG
Slawomir Elsner —
Präzision und Unschärfe

10Mi

12:15—12:35
KUNSTPAUSE
Ilya Kabakov:
Der Rote Waggon

11Do

16:30—18:00
KINDER-ZEICHENKURS
Zeichnen und Malen im
Museum *

16:30—18:30
JUGEND+KUNST+CLUB

18:00—19:00
FÜHRUNG
Jugendstil

19:00
VORTRAG
Jawlensky hoch Vier
— Die Förderinnen des
Alexej von Jawlensky in
Wiesbaden
Mit Dr. Roman Zieglgäns-
berger, Kurator der
Ausstellung

13Sa

11:00—13:45
MUSEUMSWERKSTATT
FÜR KINDER
Mein eigenes Stillleben
gestalten!
Alte Meister und
Klassische Moderne

14:00—15:00
FÜHRUNG
Alles! 100 Jahre Jawlensky
in Wiesbaden

14So

14:00—15:00
FÜHRUNG
Slawomir Elsner — Präzi-
sion und Unschärfe

15:00—16:00
FAMILIENFÜHRUNG
Kristalle erkunden

16Di

11:00—13:00
ZEICHENKURS
Zeichnen und Skizzieren
im Museum *

17:45—19:45
ZEICHENKURS
Zeichnen und Skizzieren
im Museum *

18:00—19:00
FÜHRUNG
Jugendstil

17Mi

12:15—12:35
NATURPAUSE
Blattwerk

18Do

16:30—18:00
KINDER-ZEICHENKURS
Zeichnen und Malen im
Museum *

16:30—18:30
JUGEND+KUNST+CLUB

18:00—19:00
FÜHRUNG
Alles! 100 Jahre Jawlensky
in Wiesbaden

20Sa

11:00—13:45
MUSEUMSWERKSTATT
FÜR KINDER
Malen wie die Höhlen-
maler — von der Erde
zur Farbe

14:00—15:00
FÜHRUNG
Slawomir Elsner —
Präzision und Unschärfe

21So

14:00—15:00
FÜHRUNG
Alles! 100 Jahre Jawlensky
in Wiesbaden

15:00—16:00
FÜHRUNG
Kristalle — Vom Diamanten
bis zum Gips

15:00—17:00
OFFENES ATELIER FÜR
FAMILIEN
Thema: Abschied

23Di

11:00—13:00
ZEICHENKURS
Zeichnen und Skizzieren
im Museum *

17:45—19:45
ZEICHENKURS
Zeichnen und Skizzieren
im Museum *

18:00—19:00
FÜHRUNG
Jugendstil

24Mi

12:15—12:35
KUNSTPAUSE
Slawomir Elsner und
das Spiel mit unserem
Gedächtnis

14:30—17:00
LEHRER:INNENFORT-
BILDUNG
Abenteuer Abstraktion —
Die Entwicklung
der Kunst im 19. und
20. Jahrhundert
Mehr Infos unter:
mu-wi.de/lehrkraefte

25Do

16:30—18:30
JUGEND+KUNST+CLUB

18:00—19:00
FÜHRUNG
Alles! 100 Jahre Jawlensky
in Wiesbaden

27Sa

11:00—13:45
MUSEUMSWERKSTATT
FÜR KINDER
Wie Jawlensky von den
Portraits zu den Abstrakten
Köpfen gelangte

14:00—15:00
FÜHRUNG
Alles! 100 Jahre Jawlensky
in Wiesbaden

28So

10:30—13:00
NATUR UNTER DER
LUPE
Anhänger und
Armbänder aus
Mineralien und schönen
Steinen basteln *

14:00—15:00
FÜHRUNG
Alles! 100 Jahre Jawlensky
in Wiesbaden

15:00—16:00
FÜHRUNG
Kristalle — Vom Diamanten
bis zum Gips

30Di

11:00—13:00
ZEICHENKURS
Zeichnen und Skizzieren
im Museum *

17:45—19:45
ZEICHENKURS
Zeichnen und Skizzieren
im Museum *

18:00—19:00
FÜHRUNG
Slawomir Elsner —
Präzision und Unschärfe

Slawomir Elsner
Präzision und Unschärfe
5 Nov 21 — 6 Mär 22

Tickets
vor Ort

oder online

Museumsverein
Ritschl e. V. Wiesbaden

Jugend

Jugend

Jugend

Jugend

Kinder

Kinder

Kinder

Kinder

KinderFamilien

Familien

Familien

Familien

Gruppenbild mit ein paar Damen. Der neue Industriebeirat der  
Landeshauptstadt Wiesbaden nach seiner konstituierenden Sitzung.

Eine Opel-Legende feiert im Januar 2022 ihren 50. Geburtstag. Die Produktion des 
Rekord D begann bereits im Dezember 1971 in Rüsselsheim. Dort ist den „Opela-
nern“ derzeit allerdings angesichts aktueller Entwicklungen kaum zum Feiern zumute.
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Spieltrieb

Jahren wieder der Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht werden soll. 
Dazu kommen Videos von Befra-
gungen weiterer Zeugen, die durch 
die „???“ höchstpersönlich vorge-
nommen worden sind sowie Indi-
zien. Das können Grundrisse des 
Tatorts sein, Schriftverkehr, Auf-
zeichnungen einer Videokamera, 
ein Bild vom Inhalt eines Papier-
korbs oder ein Terminkalender, aus 
dem sich teilweise ersehen lässt, wo 
sich Personen aus dem Kreis der 
Verdächtigen wann aufgehalten 
haben. 

Familien und Firmen gehören zur 
Zielgruppe
Freigegeben ist die zweistündige 
Ermittlungsarbeit ab 14 Jahren. 
Zur Zielgruppe gehören aber auch 
Familien, zu denen durchaus auch 
jüngere Detektive gehören können. 
Der Fall ist so angelegt, dass es 
eigentlich allen Ermittlungsgrup-
pen gelingen sollte, in die richtige 
Richtung zu denken, andererseits 
ist er aber auch so offen konstruiert, 
dass am Ende immer noch mehrere 
Optionen übrigbleiben, die annä-
hernd gleichwertig erscheinen.

Schauspieler-Pool verdoppelt
Neben diesem Design ist der Spiel-
spaß vor allem dem interaktiven 
Charakter des Online-Spiels und 
insbesondere der Leistung der Dar-
steller zu verdanken. Im Sommer 
ist der Pandemie zum Trotz der 
Pool der Schauspieler auf sechzig 
Personen verdoppelt worden, da 
die Zahl der zu lösenden Fälle von 
einem auf vier gewachsen ist. Nicht 
zuletzt, weil einer davon in der 
Welt der „???“ spielt, ist außerdem 
eigens eine GmbH gegründet wor-
den, damit nicht länger die Mitglie-
der des Impro-Theater-Ensembles 
mit ihrem Privatvermögen in der 
Haftung stehen. 

ist die Entwicklung des „???“-Falls 
für dieses Format entstanden. 
Eingebunden ist außerdem Sony 
Music Entertainment Germany, 
zu dem der Hörbuchverlag Europa 
gehört, der für die Hörspiele der 
„???“ verantwortlich zeichnet. Und 
so hört man im Online-Krimi aus 
Wiesbaden die bekannten Stim-
men, und mit Marco Sonnleitner ist 
ein erfahrener Autor der Jugend-
buchreihe eingebunden gewesen. 
„Es war allen wichtig, dass der 
Fall im ???-Kosmos verankert ist“, 
verdeutlicht Marc Auel. Zu den 
wichtigen Regeln gehört etwa, 
dass bei den Krimis der Reihe 
niemand stirbt. Außerdem haben 
Justus Jonas, Peter Shaw und Bob 
Andrews als literarische Figuren 
kein Gesicht, so dass sie auch im 
Online-Krimi lediglich als Frage-
zeichen in der jeweils charakteris-
tischen Farbe auftauchen.

Gründerpreis-Anerkennung
Keine Frage war für die Jury des 
Hessischen Gründerpreises, dass 
die Wiesbadener mit ihrer Kom-
bination aus Rätsel, Liveunter-
haltung und interaktivem Spiel 
eine so innovative überzeugende 
Geschäftsidee ausgetüftelt haben. 
Die OKS Online Krimi Spiel GmbH 
kam bis ins Halbfinale, verbunden 
mit der Feststellung: „Sie haben 
ein neuartiges Genre im Bereich 
Kultur und digitale Unterhaltung in 
Deutschland geschaffen.“ Das wie-
derum muss man erstmal schaffen.

sensor präsentiert: „Die drei ??? 
und die stummen Stars“ – Online 
Krimi Spiel von und mit Für Gar-
derobe keine Haftung. Termine, 
Tickets, Infos unter https://online-
krimi-spiel.de/

Hendrik Jung
Fotos Lyonel Stief

„Stellt gute Fragen, dann bekommt 
ihr gute Antworten“, rät Spiellei-
ter Frederik Malsy am Ende seiner 
Spieleinführung. Schließlich kön-
nen im Rahmen der Ermittlungs-
arbeit mehrere Schauspieler live 
befragt werden. Vor einem Jahr 
hatte das bekannte Wiesbadener 
Impro-Theater-Ensemble „Für Gar-
derobe keine Haftung“ sein erstes 
Online-Krimi-Spiel veröffentlicht. 
Jetzt können drei neue Fälle per 
Videokonferenz interaktiv gelöst 
werden. Bei einem davon kann 
das Publikum sogar den berühmten 
„drei ???“ bei ihren Ermittlungen 
helfen und somit zum vierten Fra-
gezeichen werden.

Schock beim Filmfestival 
Jeweils sieben Minuten stehen bei 
„Die drei ??? und die stummen 
Stars“ zur Verfügung, um die 
schnippische Filmrestauratorin, die 
freundliche Ausstellungskuratorin 
und den manchmal etwas umständ-
lichen Festivaldirektor zu befragen. 
Der Fall: Kurz vor der Eröffnung 
eines Filmfestivals werden einige 
Filmrollen gestohlen, betroffen 
auch ein lange verschollener 
Streifen, der nach fast einhundert 

Kein Auftakt nach Maß
Dabei ist der Auftakt des Formats 
zunächst unglücklich verlaufen. 
Nachdem die Pandemie sowohl 
Impro-Theater als auch live ange-
botene Krimi-Spiele ausgebremst 
hatte, entstand die Idee der Online-
Krimis. Doch bis im vergangenen 
Jahr der erste Fall, „Rettet die 
Weinkönigin”, im Kasten war, war 
es Sommer geworden. Da wollten 
alle ihre Zeit lieber draußen ver-
bringen anstatt am Computer. 
„Am Anfang haben wir gedacht: 
Es wäre toll, wenn wir zehn Veran-
staltungen machen“, erzählt Marc 
Auel, der gemeinsam mit Frederik 
Malsy zu den Geschäftsführern der 
GmbH gehört. Bis Mitte Oktober ist 
nun bereits mehr als 300 Mal der 
Versuch unternommen worden, die 
Weinkönigin zu retten. Die Rettung 
hier war, dass im Advent vergan-
genen Jahres viele Unternehmen 
auf der Suche nach Online-Team-
Events waren. Darunter auch die 
Spiele-Redaktion des Franckh-
Kosmos Verlags.

???-Macher begeistert vom 
Format
Offensichtlich hat den Hütern der 
drei Fragezeichen das Online-
Krimi-Spiel gefallen, denn daraus 

Das vierte  
Fragezeichen
Ein Wiesbadener Impro-Ensemble erfin-

det ein neues Genre im Bereich Kultur 

und digitale Unterhaltung. Und wagt 

sich im neuesten Coup an eine legendäre 

Krimireihe. 

Mo-Fr 10-19 Uhr
Sa 10-18 Uhr

PARKEN
direkt vor dem

Shop

FEINSTE
SPEZIALITÄTEN

U.V.M.

SEKT, WEIN
SPIRITUOSEN

HENKELL & CO. SEKTKELLEREI KG | Biebricher Allee 142 | 65187 Wiesbaden
Telefon +49 611 63-555 | willkommen@henkell-freixenet.com | www.henkell-freixenet.com | www.shop.henkell-freixenet.com

BIEBRICHER ALLEE 142
IN WIESBADEN

Arbeiten im Contactlinsen-Institut –
Da wäre noch ein Plätzchen frei!

DerVerein „Gemeinsam – leben – in – Kastel e.V.“ (GliK) plant ein gemeinschaftliches, generationenübergreifendesWohnprojekt in Mainz-Kastel. In dem
Gemeinschaftsprojekt leben Familien, Paare, Einzelpersonen undWohngemeinschaften in je einer in sich abgeschlossenenWohnung.
Auf dem Gelände der GWW und SEG in derWiesbadener Str. 78-80 entstehen insgesamt 80Wohneinheiten (WE). Mindestens 25 dieserWohn-
einheiten werden künftig von den Mitgliedern des GliK-Vereins bewohnt werden. Es entstehen 24WE im Neubau sowie 34WE im generalsanierten
Kasernengebäude der GWW und 21WE imWohnturm der SEG.

Neben 1-4 ZKBB Mietwohnungen sind auch Gemeinschaftswohnungen geplant, welche proWohneinheit 6 Appartements inkludieren.
Es entstehen zudem geförderte Wohnungen.
DerVerein GliK möchte einen ressourcenschonenden, solidarischen Lebensstil praktizieren.Wichtige Werte wie Füreinander Dasein,
miteinander feiern, sich gegenseitig helfen,Teilen von Gerätschaften und gemeinsam sorgsam mit der Natur umgehen, sind Aspekte der Gruppe.

Das Bezugsdatum ist für September des Jahres 2022 geplant.Wir suchen weiterhinMitstreiter*innen in verschiedenen Lebenssituationen,
verschiedenen Alters, verschiedener Herkunft, die sich solch ein gemeinschaftliches Leben vorstellen können.
Interessenten können sich bis Ende des Jahres bei den oben genannten Adressen melden.
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Risse  
auf der  

Leinwand 
United States of exground 

– das Filmfestival richtet  

seinen Fokus auf Amerika

Film

Ist das gegenwärtige Filmemachen der USA in 
einem Programm überhaupt abbildbar? Lassen 
sich die vielen Themen, Communities und sozi-
alen Verhältnisse adäquat widerspiegeln? Mit 
Fragen beginnt das Exground-Team die Ein-
führung in den diesjährigen Länderfokus des 
Filmfestivals. Und antwortet auch gleich selbst: 
„Natürlich ist die Auswahl dieses Fokus subjek-
tiv, wie sollte es auch anders sein? Sicherlich 
ist so manches hinten runtergefallen, anderes 
konnte nicht gezeigt werden, und dennoch: Die 
13 langen und zehn kurzen Filme sowie der 
Wettbewerbsbeitrag der youth days vermitteln 
eine Idee von der Vielfältigkeit des US-Films.“

Live und on demand
US-Filme, das war schon immer ein Schwer-
punkt des Festivals. Natürlich gibt es auch in 
diesem Jahr weit mehr zu sehen als Sehenswer-
tes aus dem Land der unbegrenzten Leinwand-
Möglichkeiten. Nachdem die letztjährige Aus-
gabe des Festivals kurzfristig komplett online 
stattfinden musste, kann das mit zahlreichen 
Perlen des unabhängigen Weltkinos bestückte 
Filmprogramm endlich wieder vor Ort statt-
finden. Vom 12. bis 21. November bringt das 
von sensor präsentierte Festival über 150 Filme 
aus 47 Ländern in die gewohnten Wiesbadener 
Spielstätten. Dafür sichtete das Kuratorenteam 
über 1.600 Filme aus 93 Ländern. Wie im ver-
gangenen Jahr wird es daneben auch ein On-
Demand-Programm geben. Der YouTube-Kanal 
von exground filmfest wird ebenso wieder mit 
Inhalten bespielt werden.

Prekäres und Reichtum
Beim filmischen Blick auf die USA werden pre-
käre Verhältnisse ebenso gezeigt wie der Reich-
tum der Oberschicht, die Historie befragt und 
das Jetzt ausgelotet, von indigenem Leben poe-
tisch wie experimentell erzählt sowie schwarze 
und queere Perspektiven ins Zentrum gerückt. 

Unbequem und visionär
Nicht erst seit der Ära Trump sind die Risse in 
der US-Gesellschaft tief und kranken die „Sta-
tes“ an einem stark verwurzelten Rassismus, 
dessen Tragweite durch „Black Lives Matter“ 
noch einmal landesweit auf den Straßen sicht-
bar wurde – sowie am durch die „Me Too“-

Kunst-Kooperation
Bereits seit Ende September zeigt der Nassaui-
sche Kunstverein in Kooperation mit exground 
die achtteilige Videokunstserie 2 LIZARDS der 
Künstlerinnen Orian Barki und Meriem Bennani. 
In der europäischen Premiere dieses Programms 
nähern sich die beiden Künstlerinnen durch 
computeranimierte Tiere Fragen der Sozialität in 
einer von einer Pandemie dominierten Welt an. 
Das New Yorker MoMa wurde auf die Videoserie 
aufmerksam, nachdem die beiden Künstlerinnen 
in kurzer Zeit große Bekanntheit in den Sozialen 
Medien erfuhren.

Das komplette Programm und alle Infos auf 
www.exground.com

Selma Unglaube,  
Dirk Fellinghauer

Fotos Exground

Bewegung thematisierten Sexismus. Trotz aller 
Probleme sind die USA noch immer ein Land 
der künstlerischen und sozialen Innovationen 
und des emanzipatorischen Handelns. Und des 
kreativen, unbequemen, visionären Kinos.

Caligari und andere Schau-Plätze
Mit einem der Pandemielage angemessenen 
Hygienekonzept werden die Caligari FilmBühne 
als Festivalkino, das Murnau-Filmtheater und 
als ganz besonderer Ort die Krypta der Markt-
kirche zu buchstäblichen Schau-Plätzen des seit 
1990 stattfindenden Filmfestivals. 

Empathischer Blick auf migrantische Identität
Mit den USA hat das exground filmfest dieses 
Jahr ein Land als Schwerpunkt gewählt, dem es 
sich schon seit Jahren mit der etablierten Sektion 
American Independents widmet. Den Start in 
die Beschäftigung mit dieser vielfältigen Region 
und gleichzeitig ins Festival macht die Komödie 
„Queen of Glory“, für den Nana Mensah nicht 
nur das Drehbuch schrieb und im Regiestuhl 
Platz nahm, sondern auch die Hauptrolle spielte. 
Der Film erzählt mit viel Witz die Geschichte 
der genialen Doktorandin Sarah Obeng, die 
zwischen der Entscheidung, bei ihrem Gelieb-
ten in Ohio zu sein, und dem unerwarteten Tod 
ihrer ghanaisch-stämmigen Mutter versucht, 
ihren Weg zu finden. Für diesen empathischen 
Blick auf eine migrantische Identität zwischen 
den verschiedenen Lebensrealitäten in den USA 
gewann die Regisseurin bereits den Best Director 
Award auf dem Tribeca Film Festival.

LAGERIST (M/W/D)
FACHBERATER (M/W/D)
- TÜREN, TORE, FENSTER
- FÜR UNSEREN FACHMARKT

Zur Unterstützung unserer Mannschaft
in Wiesbaden und Geisenheim suchen
wir zum baldmöglichen Eintritt in einer
Vollzeitposition einen:

Bewerbungen gerne an:
info@reichwein.info. | www.reichwein.info

Gerne können Sie sich auch als Quer-
einsteiger (Handwerker, Monteur etc.)
bewerben.

MySTORY Tattoo & Concept Store
Kaiser-Friedrich-Ring 8, 65185 Wiesbaden

0176 728 354 62
wiesbaden@mystory.tattoo

www.mystory.tattoo

mystory.wiesbaden
mystory_wiesbaden www.invisio-contactlinsen.de

info@invisio-contactlinsen.de

Für alle mit dem Auge
fürs Besondere.

Unsere Lösungen sind
wie wir: einzigartig.
Das macht uns zu Deiner
Nr. 1 bei Kontaktlinsen.

Werde ein Teil von uns –
als Kunde oder Mitarbeiter*In.

Martin Laifer

INVISIO Geschäftsführer
Gebürtiger Schwarzwälder
aus Nordrach

FARBEN VON REICHWEIN –
warum aufhören,

wenn es am Schönsten ist?

QUALITÄT
GENIESSEN.

Ist das gegenwärtige Filmemachen der USA in einem Programm überhaupt abbild-
bar? Lassen sich die vielen Themen, Communities und sozialen Verhältnisse adäquat 
widerspiegeln? Exground antwortet mit einer „natürlich subjektiven” Auswahl.

27 Spoken-Word-Poeten tragen in „Summertime” durch 
ihre Texte ihre Träume und Probleme auf  die Straßen 
von L.A.

Das Gesicht des diesjährigen Exground-Filmfestivals. 
Die „Queen of  Glory” ziert Programmheft, Plakate 
und auch den Exground-Bus.

Die rasant erzählte Tragikomödie “Zola” begleitet die 
titelgebende Stripperin auf  einem Roadtrip nach Florida. 



sensor 11/2116   sensor 11/21 17

Später – fotografierte ich erste Cho-
reografien. Selbst tanzend, erkannte 
ich schnell die Magie dieser Sparte, 
der sie ausübenden Menschen. Ich 
wurde Dauergast beim Bayeri-
schen Staatsballett. Nun, erfahren 
in der Tanzfotografie, anerkannt, 
belobigt, bin ich dankbar, diese 
lebendige, menschachtende und so 
unbeschreibbar wundervolle Welt 
begleiten zu dürfen.

Mein Stil? Mich auflösen in Bildern, 
Gerüchen, Erinnerungen – Zeitlo-
sigkeit. Ich sehe den Menschen oder 
die Idee eines Bildes und beginne 
im Kopf, ihm oder ihr eine Bühne zu 
entwerfen und probe in Gedanken 
ein für ihn oder sie geschriebenes 
Stück – in der Freiheit des eigenen 

fantastischen Sinnens. Manchmal 
suche ich auch die Bilder mit Mit-
teln der Malerei, die auch die Mittel 
des Bühnenbild- und Kostüment-
wurfs sind, ästhetisch zu erläutern. 
Meine Erfahrung als Regisseur hilft, 
die inneren Haltungen der „Darstel-
ler“ nach außen zu kehren und im 
Bild zu verewigen.

Es bleibt eine Grenzwanderung, 
immer eine Erneuerung, eine Neu-
gier besonders, und eine Liebe zum 
Darzustellenden.“

Für Fragen, Austausch und Aufträge 
ist stephan-joachim.de oder kunst-
photographien.de ein guter Beginn. 
Und die Seite ballettfotografien.de 
für Theater- und Tanzinteressierte.

„Ich fotografiere, seit ich sechs bin. 
Unfassbar. Diese erlebte Zeit!
Meine ersten Aufnahmen machte 
ich vom Hinterhof meiner ersten 
Schulkameradin.
Nicht falsch verstehen: Es war wirk-
lich der Hinterhof des Geschäfts 
ihrer Eltern – mit Schaukel. Sie 
schenkte mir auch meinen ersten 
außerfamiliären Kuss. Das war 
beim Schaukeln in einer Wasch-
schüssel. Einer großen ovalen aus 
Kunststoff. Siebzigerblau. Wir 
schaukelten abwechselnd.

Später – kam mein Mentor, Ober-
spielleiter am Theater, und sagte, 
ich solle seine Werke fotografieren. 
Ich wurde Sänger, Regisseur und 
Ausstatter.

Stephan  
Joachim 

Tanz - Blut - Liebe!

Kunst

Das viktorianische Mädchen  

Isis - Göttin von Sais  

Silhouette Spanisches Portrait  Die Maske der Aphrodite  

Kulturbeira
t trifft: Neue Rat

haus-Frakti
onen

Kulturpodi
um im Bürgerhau

s Dotzheim
am 5.11.2021

| 17:00

Die Wanderbühne Freudenberg präsentiert ein
immersives Spiel, inspiriert durch den gleichnamigen
Roman von Italo Calvino. Hauptdarstellerin ist das
Schloß selbst mit all seine Kammern und Zimmern

und seinen besonderen Bewohner*innen.
Schicksale werde sich kreuzen, Tarotkarten werden gezogen,

in Händen wird gelesen, Becher werden gereicht.
Das Schloß wird zu einem Jahrmarkt, indem alle

Zuschauer*innen den eigenen Weg finden können, inmitten
von buntem Getümmel, fremden Stimmen, zwischen

besonderen Charakteren und der Vielfalt der Attraktionen.

Tickets: schlossfreudenberg.de

bis 4. Dez.Ausste
llung

Faulbrunnenstr. 11, Wbn
Samstag 10 – 14 Uhr
Di bis Fr 10 – 18 Uhr

info@kunst-schaefer.de

28.11.21–26.02.22
KUNSTHAUSWIESBADEN
Schulberg 10, 65183 Wiesbaden,
www.wiesbaden.de/kunsthaus
Eintritt frei

ANKABUTA
(ShUM) /ATEM
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Schlangenbad gilt als ältestes 
anerkanntes hessisches Heilbad. 
Lange bevor die Kurstadt Wies-
baden in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts im Glanz der 
Kaiserzeit erstrahlte, schrieben 
über hundertfünfzig Jahre zuvor 
schon prominente Adlige wie 
Liselotte von der Pfalz in ihren 
Briefen über das „Schlangenbadt“. 
Mitten in einem geschützten Tal 
gelegen, hat der verträumte Ort 
mit seinen gerade mal knapp 6000 
Einwohnern bis heute nichts von 
seinem Zauber verloren. Von hier 
erstrecken sich die hohen Buchen-
wälder des Taunus, und an son-
nigen Tagen erwärmt sich das Tal 
derart, dass selbst an mediterranes 
Klima gewohnte Äskulapnattern 
die Natur um den Ort herum als 
Zuhause auserkoren haben – und 
die Gemeinde genau diese Natter 
zu ihrem Wappentier. 

Neue Wanderwege
Doch nicht nur die geschuppten 
Tierchen oder Schlangenbads Kur-
status machen diesen Weg hinaus 
aus Wiesbaden zu einem lohnen-

den. Seit Frühjahr dieses Jahres 
schlängeln sich neben den Äsku-
lapnattern auch vier neue, ausge-
zeichnete Wanderwege um Schlan-
genbad herum. Keine Sorge: Man 
muss kein Backpacker sein. Einige 
dieser Wege davon lassen sich sogar 
als ambitionierte Spaziergänge am 
Nachmittag absolvieren.
Besonders verheißungsvoll klingt 
der rund sieben Kilometer lange 
„mystische Weg“, der seinen Anfang 
am Ende des Schlangenbader Kur-
parks nimmt. Vom gebührenfreien 
Parkplatz aus sind es nicht einmal 
fünf Minuten, bis man den Wald-
rand erreicht, den eigentlichen 
Ausgangspunkt der Wanderung. 
Ausgeschildert mit gut sichtbaren, 
violetten Plaketten, lässt sich dieser 
Weg selbst ohne GPS oder andere 
Hilfsmittel gut erlaufen, ohne dass 
man sich verirrt. 

„Wilder Mann“ und „Wilde Frau“
Keine weiteren zehn Gehminuten 
vom Startpunkt entfernt fallen auf-
merksamen Wanderern prägnante 
Felsformationen auf, welche fanta-
sievoll „Wilder Mann“ und „Wilde 

Frau“ getauft wurden. Zwischen 
moosbewachsenen Kieferhainen 
gelegen, entfacht die raue, in der 
letzten Eiszeit entstandene Fels-
gruppe vor allem im fein durch das 
Blätterdach strahlenden Sonnen-
licht ihren natürlichen Zauber und 
ist sicherlich ein Foto wert.
Der zweite Teil der Tour führt zu 
dem über Schlangenbad gelegenen 
„steinernen Tisch“ – eine kleine, 
unterhalb des Hansenkopfs gele-
gene überdachte Sitzgruppe, die sich 
um den besagten Steintisch grup-
piert. Interessant ist vor allem die 
Hintergrundgeschichte. Noch vor 
wenigen Jahren zierte die Gruppe 
eine gänzlich andere, weniger his-
torische Steinplatte. „Der Grund ist 
einfach: Die originale Steinplatte 
wurde 1987 durch Unbekannte 
vom Sockel gehoben und den Hang 
hinabgeworfen“, erklärt Michael 
Wilhelm den Umstand.

Verschollene Steinplatte 
Wilhelm ist so etwas wie ein Experte 
der Geschichte dieses steinernen 
Denkmals. Gemeinsam mit seiner 
Schwester, der am Landesamt 

Ausflug

Mysteriös  
erholsam
Einfach mal raus. In loser Folge 

stellen wir Ausflugsziele rund 

um Wiesbaden vor. Diesmal: Der 

Mystische Weg in Schlangenbad

Ausflug

für Denkmalpflege beschäftigten 
Restauratorin Angelika Wilhelm, 
erkor er sich vor knapp drei Jah-
ren das Artefakt zum privaten For-
schungs- und Restaurierungspro-
jekt. Ausschlaggebend war, dass der 
befreundete damalige Ortsvorsteher 
Michael Winter die lange Zeit 
verschollene originale Steinplatte 
in unvollständigen Bruchstücken, 
verborgen unter einer dicken 
Schicht Laub, wiederentdeckt hatte.
Einige Fördergeld-Überweisungen 
und eine fachgerechte Restaurie-
rung später sitzt die historische 
Steinplatte heute wieder dort, wo 
sie sicherlich auch vor über hundert 
Jahren angestrengten Kurgästen als 
Ort der Rast diente. Wilhelm ver-
mutet, dass es sich bei dem „sehr 
alten Stein“ um einen abgenutzten 
Mahlstein einer Ölmühle handelt, 
denn der äußere Rand ist aufgrund 
der Nutzung dünner als die Mitte. 

Mysteriöse Zeichen
Mysteriös sind auch die am Außen-
rand des Steins eingemeißelten 
Buchstaben. Einige davon lassen 
sich sogar entziffern, darunter das 
Wort „Christ“ und einige franzö-
sische Ausdrücke. „Dabei muss 
man bedenken, dass diese Eingra-
vierungen im Laufe der Zeit aus 
ganz unterschiedlichen Gründen 
und von verschiedenen Urhebern 
entstanden sein können, die sich 
dort vielleicht verewigen wollten“, 
erklärt Wilhelm. Den Ursprung 

des Steins werde man wohl nie 
mit genauer Sicherheit feststellen 
können.

Hexentanz und herrliche Blicke
Zum Prädikat „mysteriös” oder 
vielmehr „mystisch” trägt neben  
trägt neben dem Steintisch geheim-
nisvollen Ursprungs auch der etwas 
oberhalb gelegene Hexentanzplatz 
bei. „Wie bei vielen dieser omi-
nösen Plätze wurde erst sehr viel 
später die Geschichte hinzugedich-
tet, dass hier Hexen ihr Unwesen 
getrieben hätten“, erklärt Wilhelm. 
So hieß die Stelle um 1900 noch 
Tanzplatz, bis sie in den 1920ern 
dann romantisiert und mit Hexen-
werk angereichert wurde. „Fest 
steht, dass der Platz irgendwann im 
Mittelalter künstlich aufgeschüttet 
und wahrscheinlich als militäri-
scher Aussichtspunkt diente, um im 
Falle eines Angriffs schnell ein Sig-
nal abzugeben“, so Wilhelm. Das 
Ganze macht Sinn, hat man doch 
von dort oben einen herrlichen 
Blick über das gesamte Tal bis hin-
auf zur Hohen Wurzel. Immerhin 
hat man an diesem Punkt schon um 
die 250 Höhenmeter zurückgelegt.

Historischer Eiskeller
Der Rückweg gestaltet sich dann 
schon weniger anstrengend. Eini-
gen schmalen Waldpfaden durch 
dichtes Gestrüpp folgend, erreicht 
man irgendwann einen Abschnitt 
des Rheinhöhenweges, der mit 
einer Gesamtlänge von rund 530 
Kilometern an beiden Rheinseiten 
entlang bis zum Oberrhein führt. 
Für den besagten Nachmittag reicht 
dann doch ein wesentlich kürzerer 
Abschnitt, der nebenbei zu einem 
historischen Eiskeller aus dem 19. 
Jahrhundert führt. Diesen erkennt 
man jedoch erst beim genaueren 
Hinsehen, hat sich doch mittlerweile 
ein großes Dickicht um den ansons-

ten unauffälligen Bau gebildet. Sein 
Name verrät auch zugleich seinen 
Zweck: „Damals waren die Kurbe-
triebe und Gastronomien in Schlan-
genbad auf Eis angewiesen, welches 
man im Winter in großen Schollen 
in derartigen Kellern lagerte“, weiß 
Michael Wilhelm zu berichten.
Nach etwa zwei Stunden ist dann 
wieder den Startpunkt des „mysti-
schen“ Rundwanderwegs erreicht. 
Ein Pluspunkt: Im Kurort erwarten 
den erschöpften Wanderer dann ent-
weder die großartigen Thermalbäder 
und Saunen oder eine entspannte 
Einkehr im kleinen Kuchenladen 
in Schlangenbad, der donnerstags 
bis sonntags ab 14 Uhr geöffnet ist 
und Kaffee, Kuchen sowie Eis zum 
Mitnehmen anbietet.

Weitere Informationen und Anre-
gungen rund um das Ausflugsziel 
Schlangenbad auf www.schlan-
genbad27grad.de

Alexander Michel
Fotos Dagmar Rittner

Dach überm Wandererkopf  und interes-
sante Geschichten am Steinernen Tisch.

Bestens ausgeschildert, lässt sich der Weg auch GPS-frei erwandern.

Atmosphäre und Abwechslung 
auf  Schritt und Tritt.

Keine fünfzehn Autominuten von Wiesbaden 
entfernt, können Spaziergänger und Wanderer 
hier richtig gut abschalten und auftanken.

Zwischen den Bäumen 
machen prägnante Felsen 
den Weg zu etwas Beson-
derem und können auch 

als Rastplatz dienen.
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WIbagramm
Aktuelles Wiesbaden-Geschehen 

in aller Kürze. Mehr zu alldem auf  

www.sensor-wiesbaden.de

Stadtgeschehen

Ohne Ankündigung und ohne Erklärung – die gab es erst auf  sensor-
Nachfrage – stellte die Stadt derweil bankartige Möbel mitten in der 
Fußgängerzone auf. Die Nachfrage ergab: „Die Sitzmöbel wurden im 
Rahmen des Restart City-Projektes bestellt. Sie sollen als temporäre 
‚Ruhepunkte‘ zum Entspannen einladen.“ Schnell wurden die Sitzob-
jekte diskutiert, von den einen grundsätzlich begrüßt, von anderen 
kritisiert. Neben Sinnhaftigkeit („zu kleine Sitzflächen“), Zeitpunkt 
(„Warum zum Winter?“) sorgten auch die Farben für Gesprächsstoff. 
Diese dürfen demnächst nochmal neu diskutiert werden: Sie sollten 
die Farben Wiesbadens (blau und orange) tragen. Sollten … denn: 
„Leider hat der Hersteller die Möbel nicht in den bestellten Farben 
geliefert.“ Dies soll nun noch korrigiert werden.

Außer Reden nichts gewesen. Nach einer – da waren sich unabhängig 
von den konträren Standpunkten die meisten einig – bemerkenswerten 
Diskussion zum Pro und Contra, zum Weiterbestand oder Abbau 
der Brückenschlag-Bänke an der Westend-Kreuzung Goebenstraße/
Scharnhorststraße lautete der Kompromiss eigentlich – „auslaufen 
lassen“ bis 31. Dezember, dann Abbau. Wenige Tage später kam dann 
die Verfügung der Stadt: Abbau bis zum 5. November. Keine Diskussion. 
Keine Kompromisse. 

„Titus' Ideen sind genial“, 
lautete ein Kommentar zum 
sensor_wiesbaden-Instagram-
Post, der das neueste Werk des 
umtriebigen Künstlers Titus Grab 
vorstellte: Seit kurzem steht an 
der Kreuzung Scharnhorststraße/
Roonstraße vor dem Hofladen 
Haselnuss sein „Löffelbaum“ – 
gestaltet aus alten Kochlöffeln, 
die rund fünfzig Menschen 
im Laden gegen einen jeweils 
nagelneuen ausgetauscht hatten. 
Die Botschaft zum Kunstwerk: 
„Zusammenhalt in dieser Zeit“.

„Tschüss Wiesbaden“ hat gar 
nicht so lange nach dem „Hallo 
Wiesbaden“ in der Langgasse 
„dress for less“ gesagt. Blickt 
man in die riesigen weitläufigen 
leeren Räume, kommen einem 
unvermittelt wieder die Gedan-
ken: „Was man hier alles machen 
könnte“. Vielleicht wird es ja doch 
mal was mit einer sinnhaften 
(Pop-Up-) Bespielung. Wie war 
das mit „Restart Wiesbaden“?

Neues Leben im Bergkirchenvier-
tel. Fast wie bei den legendären 
Obere Webergasse-Straßenfesten 
ging es zu, als das „Eckhaus“ 
seine Neueröffnung feierte – mit 
Livemusik auf  der Gass und 
später den „Oriental Tropical“-
DJs in den neu gestalteten 
Räumen, die nun Marco Müller 
und Brendon O´Reilly gemeinsam 
betreiben. Was sich sonst noch 
tut in Sachen „Kommen und 
Gehen“ in Wiesbadens Gastro- 
und Geschäftswelt, steht auf  38 
dieser Ausgabe.

And the Oscar-Preisträger 
goes to ... Walhalla! Film-
regisseur Volker Schlön-
dorff  war Überraschungs-
gast beim 2. Workshop 
des Kulturbeirats unter 
dem Motto „Forward Wal-
halla“, zu dem sich aus 
dem ganzen Bundesgebiet 
sowie aus Amsterdam an-
gereiste Hochkaräter ihre 
klugen, kreativen – und 
praxiserfahrenen – Köpfe 
zerbrachen, wie eine 
Zukunft für das – oder 
die? – Walhalla endlich 
zielführend angegangen 
werden könnte. Ergeb-
nisse und Erkenntnisse 
sollen in der öffentlichen 
Kulturbeirat-Sitzung am 
23. November vorgestellt 
und diskutiert werden. 
Infos und Updates via 
kulturbeirat-wiesbaden.de 
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Slawomir Elsner
Präzision undUnschärfe
5 Nov 21 — 6 Mär 22

KulturpartnerFörderer und Partner
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Perlen des Monats
November

Feiern Konzerte Bühne

((( Schatzkisten-Party mit Ruhestörung )))
6. November, 19 Uhr 
Schlachthof

Seit vielen Jahren veranstaltet der Schlachthof 
in Kooperation mit Evim und deren „Schatzkiste“ 
diese Party, und jedes Mal ist es ein toller Abend 
für alle Beteiligten. Gespielt werden Hits aus allen 
Dekaden: von Filmmusik über Radio-Hymnen bis 
Oldies but Goldies. Live auf der Bühne: die Band 
Ruhestörung.

((( Bergfest )))
10. November, 19 Uhr 
Das Wohnzimmer

Der multifunktionale Laden in der Schwalbacher 
Straße ist eine der wenigen Wiesbadener Loca-
tions, wo man noch so richtig Party machen kann 
– und damit kann man gar nicht früh genug an-
fangen in der Woche. Das Bergfest ist als „elekt-
ronischer Stammtisch“ der beste Beweis dafür.

((( Frankenstein Halloween )))
bis 6. November 
Burg Frankenstein

Das Grauen kehrt zurück! Eine über tausendjäh-
rige Burg, nervenzerfetzende „Scarezones“ und 
Horror-Kreaturen, die auf einem 3000m² Gelän-
de auf „Opfer“ warten. Auch die 43. Ausgabe des 
Horrorklassikers ist ein Superlativ des Grauens, der 
Gruselfans in seinen Bann zieht. Dutzende gru-
seliger Monster, verteilt auf verschiedene Areale, 
warten auf ihre „Opfer“ und machen das Spekta-
kel zum größten Event seiner Art in ganz Deutsch-
land. Das Motto: „Fear [re]starts here“! Man darf 
gespannt sein, wer in den Mauern, Zinnen und 
Gruften wartet. www.frankenstein-halloween.de

((( Jubiläumsgala: 75 Jahre Meisterkonzerte )))
2. November, 20 Uhr 
Kurhaus

Vor 75 Jahren wurde die traditionsreiche Konzert
reihe „Meisterkonzerte Wiesbaden“ aus der Taufe 
gehoben. Um der Jubiläumsgala zu diesem Anlass 
den gebührenden Glanz zu verleihen, reist das 

Konzerthausorchester Berlin mit seinem Chefdi-
rigenten Christoph Eschenbach nach Wiesbaden. 
Die Ouvertüre zu Carl Maria von Webers „Frei-
schütz“ steht neben Brahms Sinfonie Nr. 4 auf 
dem Programm. Gemeinsam mit dem renommier-
ten und international gefragten Geiger Christian 
Tetzlaff erklingt zudem Antonín Dvoráks Violin-
konzert a-Moll op. 53. sensor verlost 3x2 Tickets: 
Mail an losi@sensor-wiesbaden.de

((( Schreng Schreng & La La )))
5. November 
Kreativfabrik

Schreng Schreng & La La – wer sie noch nicht 
kennt, dem stellen sie sich selbst vor: „Was soll 
man schon hinter so einem, mit Verlaub, bescheu-
erten Namen erwarten, wenn nicht zwei Musiker, 
die nichts und niemanden so richtig ernst nehmen 
– schon gar nicht sich selbst. Also wirklich NICHTS. 
Außer vielleicht ihre Musik – und ihre Texte.“

((( Trio Surprise )))
13. November, 20 Uhr 
Kulturstätte Monta, Schulberg

Im gleichberechtigten Zusammenspiel konzen-
trieren sich die drei Musiker Kassühlke, Schlie-
mann und Winter auf verdichtete Improvisa-
tionen mit außergewöhnlicher Dynamik und 
klanglicher Vielfalt. Dabei verfolgen sie eine 
Ästhetik und Formensprache, die von Free Jazz 
ausgehend auf die amerikanische und englische 
Tradition der frei improvisierten Musik Bezug 
nimmt. Neben Improvisationen im besten Sinne, 
verspricht das Konzert Überraschendes.

((( „Spätlesereiter – Dinner-Theater“ )))
12./13. November, 19.30 Uhr 
Theater im Palast, Kochbrunnenplatz

Begegnen Sie Napoleon und Fürst Metternich – 
beide zum Greifen nah. Erleben Sie, wie aus dem 
einfachen Gutsarbeiter Karl Meisen, bekannt als 
Karl der Spätlesereiter, ein einflussloser Hofka-
pellmeister wird. Politische Wirren, eine bedeu-
tende Frau, die den Weg in die Geschichtsbücher 
nie gefunden hat, verändern die Weltgeschichte 
oder zumindest die des Rheingaus sowie wichtige 
historische Persönlichkeiten. Mit deutsch-franzö-
sischem und doch regionalem Menü. 

((( „Das Schloß darin sich Schicksale kreuzen“ )))
18. bis 28. November 
Schloß Freudenberg

Die Wanderbühne Freudenberg präsentiert ein 
immersives Spiel, inspiriert durch den gleich-
namigen Roman von Italo Calvino. Hauptdar-
stellerin ist das Schloß selbst mit all seine Kam-
mern und Zimmern und seinen besonderen 
Bewohner:innen. Schicksale werde sich kreuzen, 
Tarotkarten werden gezogen, in Händen wird ge-
lesen, Becher werden gereicht. Das Schloß wird 
zu einem Jahrmarkt, indem alle Zuschauer:innen 
den eigenen Weg finden können, inmitten von 
buntem Getümmel, fremden Stimmen, zwischen 
besonderen Charakteren und der Vielfalt der At-
traktionen. Aufregend!

sensor 11/21 23
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Film KunstLiteratur

Familie

Termine an 
termine@sensor-
wiesbaden.de &

www.vrm-lokal.de 

((( Nippon Connection On Demand )))
1. bis 30. November 
watch.NipponConnection.com

Es ist japanischer Film-Herbst! Aufgrund des 
großen Erfolgs zeigt das Japanische Filmfestival 
Nippon Connection Highlights der 21. Festival
ausgabe erneut online. Unter dem Titel Nippon 
Connection On Demand 2021: Replay! werden 
zehn außergewöhnliche japanische Spiel- und 
Dokumentarfilme einen Monat lang deutschland-
weit als Video-On-Demand zu sehen sein.

((( sensor-Film des Monats: „Tagebuch einer 
Biene“ )))
4./5. November, 17.30 Uhr, 7. November, 19 Uhr 
Murnau-Filmtheater

Wir halten das Leben eines Insekts für kurz und 
unbedeutend. Was kann man schon in einem 
sechswöchigen Insektenleben erleben? Und sind 
Bienenvölker nicht der Inbegriff des „Kollektivs“ 

– tausende tumbe Arbeitsbienen im Dienste einer 
Königin? Bienenvölker sind jedoch nicht so homo-
gen, wie wir glauben, sondern voller unterschiedli-
cher Individuen mit sehr verschiedenen Aufgaben, 
Fähigkeiten und sogar Vorlieben. Auch unter Bie-
nen gibt es mutige, feige und – ja – faule Exemplare. 
Erzählt wird diese Geschichte von Anna Thalbach 
als „Winterbiene“ und ihrer Tochter Nellie, die den 
Part der „Sommerbiene“ übernimmt. „2 für 1“-Ti-
ckets für 2 Kinofans, Mail mit Wunschtermin bis 
15. November an losi@sensor-wiesbaden.de

((( Stummfilmabend )))
20. November, 19 Uhr 
Oranier Gedächtniskirche Biebrich

Die Reise zum Mond, Property Man & 20 Minutes 
of Love von Charlie Chaplin sind in der Oranier 
Gedächtnis Kirche zu erleben. Dieser besondere 
Filmabend ist eine Spenden-Veranstaltung für 
das „Neue Dach“ der Oranier Gedächtnis Kirche.

((( Ana und August Zirner: „Ella und Laura. 
Von den Müttern unserer Väter“ )))
4. November, 19.30 Uhr 
Staatstheater Foyer

Ana Zirner und August Zirner beginnen etwa 
zeitgleich damit, sich für die Geschichten ihrer 
Großmütter zu interessieren. Bei ihren Recher-
chen stellen Ana und August fest, dass Familie 
und Zugehörigkeit auch durch die überlieferten 
Geschichten entstehen. Und so beginnen sie, die 
Welten ihrer Großmütter mit Fantasie zum Leben 
zu erwecken. Bis schließlich Laura und Ella selbst 
zu sprechen beginnen. Reservierung: Buchhand-
lung Vaternahm, 0611 / 30 12 55.

((( 100 Jahre Freiheit des Wortes –  
„Lesungen in allen Himmelsrichtungen“ )))
3. November, 19.30 Uhr 
Literaturhaus Villa Clementine

1921 wurde der PEN-Club in England gegründet. 
100 Jahre später hat sich die Schriftstellervereini-
gung international als Advokat des freien Wortes 
etabliert. Das PEN-Zentrum Deutschland feiert das 
Jubiläum und den „Neustart Kultur“ nach mona-
telanger Pandemiepause mit „Lesungen in allen 
Himmelsrichtungen“. In Wiesbaden liest Alexander 
Pfeiffer aus einem noch unveröffentlichten Roman, 
der während des ersten Lockdowns 2020 fertigge-
stellt wurde. In einem Werkstattgespräch spricht 
er darüber, was Pandemie und Lockdown für das 
Schreiben und die Schreibenden bedeute(te)n.  

((( Sharon Dodua Otoo: „Adas Raum“ )))
14. November, 19.30 Uhr 
Schlachthof-Kesselhaus

Der erste Roman der Bachmann-Preisträgerin 
Sharon Dodua Otoo verwebt die Lebensgeschich-
ten vieler Frauen zu einer Reise durch die Jahr-

hunderte und über Kontinente. Ein überraschen-
der Roman, der davon erzählt, was es bedeutet, 
Frau zu sein. Ada erlebt die Ankunft der Portugie-
sen an der Goldküste des Landes, das einmal Gha-
na werden wird. Jahrhunderte später wird sie für 
sich und ihr Baby eine Wohnung in Berlin suchen. 
Das Buch lebt vom Mut der Autorin und von ihrer 
Lust zu erzählen, der Neugier, die Vergangenheit 
und die Gegenwart zu verstehen. 

((( Monika Houck: „In Wiesbaden“ )))
Vernissage 14. November, 11.30 Uhr,  
Ausstellung bis 19. Dezember 
Kunstarche

Die Wahl-Wiesbadenerin Monika Houck, die sich 
mit zahlreichen Fotobänden einen Namen ge-
macht hat, wirft in dem neuen Schwarz-weiß-
Fotoband einen ganz eigenen Blick auf Wiesba-
den, seine Menschen und seine charakteristischen 
Orte. Straßenszenen, Architektur, Landschaft in 
und um die Landeshauptstadt hat sie mit ihrer 
Kamera nachgespürt und zeigt mit großem Ge-
spür für Licht und Kontrast manche ungesehenen 
Schönheiten. In dem aufwendig gedruckten Fine-
Art-Bildband sind 84 Fotos enthalten. 

((( Die Schneekönigin )))
6./7. November, 11 Uhr 
Galli Theater

Gerda geht auf eine lange Reise, um ihren Freund 
Kay zu suchen, der von der Schneekönigin ent-
führt wurde. Sie trifft viele, die ihr helfen wollen. 
Aber letztlich muss Gerda alleine in den hohen 
Norden, um ihren Freund zu befreien.

((( Mitmach-Kino für Schulkinder )))
7. November, 14.30 Uhr 
Caligari Filmbühne

Ein ganz besonderes Kurzfilmprogramm feiert 
seine Premiere im Caligari. Die Deutsche Film- 
und Medienbewertung hat ein unterhaltsames 
moderiertes Kurzfilmangebot zusammengestellt 
und lädt alle 6- bis 8-jährigen Grundschulkinder, 
zusammen mit Eltern, Geschwistern oder Großel-
tern, zu einer kostenfreien Veranstaltung ein.
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Termine November

FREIZEIT

19:30THEATER IM PARISER HOF
Jakob Friedrich: I schaff mehr wie Du!

20:00AKZENT THEATER
Revanche (Generalprobe) Anthony Shaffer

20:00KAMMERSPIELE
Die Tanzstunde

20:00GALLI THEATER
Froggy

06 ))) Samstag
FREIZEIT

10:00KREATIVRAUM BIERSTADT
Naturkosmetik selbstgemacht!

11:00VILLA JUSTITIA
Vernissage: Vom Alltäglichen zum Beson-
deren - Irmin Bergstädt

15:00MAURITIUS MEDIATHEK
Pen & Paper

15:00MAURITIUS MEDIATHEK
Gaming

19:00SCHLACHTHOF
Schatzkisten Party mit Liveband 
Ruhestörung

19:30LOFTWERK
Gin Lounge -  Thema: Draußen vom  
Walde komm ich her …

19:30KUENSTLERHAUS43
Leichenschmaus & Schwarze Katzen

19:30KREATIVRAUM BIERSTADT
Naturkosmetik selbstgemacht!

19:30THEATER IM PARISER HOF
Anna Schäfer: JETZT! Morgen war 
Gestern

20:00STUDIO ZR6
Sabine Gramenz: Chansons

20:00GALLI THEATER
Froggy

20:00THALHAUS
Carsten Höfer: MANNgelhaft - Sind 
Frauen die besseren Kerle?

20:00WALHALLA IM EXIL
Tag des „Aufschreis”(Fridays for Future)

20:00KAMMERSPIELE
Die Tanzstunde

23:00SCHLACHTHOF
Let´s go Queer!

SONSTIGES

11:00VILLA JUSTITIA
Kunst in der Villa Justitia

20:00AKZENT THEATER
Premiere  “Revanche”

20:00MARLEEN IM LILI
Frida Kahlo: La Gran Ocultadora -  
Die große Heimlichtuerin

07 ))) Sonntag
FREIZEIT

12:00MOSBACHERSTRASSE 7
Vernissage: Werkschau - Malerei &  
Illustration

14:30CALIGARI
Mitmach-Kino für Schulkinder

15:00KREATIVRAUM BIERSTADT
Manga-Zeichnen für Kinder u. Jugendliche

SONSTIGES

17:00MARLEEN IM LILI
Rythm of my Soul

19:00BRENTANOSCHEUNE
Pariser Flair: It´s Showtime!

08 ))) Montag
FREIZEIT

18:30KREATIVRAUM BIERSTADT
Nähkurs für AnfängerInnen

09 ))) Dienstag
SONSTIGES

19:30KULTURFORUM
Ingo Schulze: Preis der Literaturhäuser 
2021

01 ))) Montag
SONSTIGES

19:00MARLEEN IM LILI
Wir...Wir...Sind

02 ))) Dienstag
SONSTIGES

20:00KURHAUS
75 Jahre Meisterkonzerte

20:00SCHLACHTHOF
The Dead South/Shred Kelly/Max Paul 
Maria

03 ))) Mittwoch
SONSTIGES

19:30LITERATURH. VILLA CLEMENTINE
100 Jahre Freiheit des Wortes - Lesung in 
allen Himmelsrichtungen

20:00GALLI THEATER
Männerschlussverkauf

20:00SCHLACHTHOF
Grandbrothers/Coma

20:00THALHAUS
thalhaus Jazz Session

04 ))) Donnerstag
SONSTIGES

18:00MARLEEN IM LILI
Zusammen Raus - WIR in Wiesbaden 
2021

19:30STAATSTHEATER
Ella und Laura. Von den Müttern unserer 
Väter

19:30KUENSTLERHAUS43
Leichenschmaus & Schwarze Katzen

FREIZEIT

19:30THEATER IM PARISER HOF
Christoph Demian: Sieben – Zauberkunst 
– hautnah 

20:00THALHAUS
Mirja Regensburg: Im nächsten Leben 
werd ich Mann!

05 ))) Freitag
SONSTIGES

11:00LITERATURH. VILLA CLEMENTINE
Corinna Leibig: Was machst du eigentlich, 
wenn du traurig bist?

17:00HAUS DER VEREINE DOTZHEIM
Kulturbeirat trifft neue Rathaus-Fraktionen 

19:30SCHLOSS BIEBRICH
Kiss Me Deadly

20:00MARLEEN IM LILI
Schreng Schreng & La La

20:00THALHAUS
Carsten Höfer: MANNgelhaft - Sind 
Frauen die besseren Kerle?

Mit ihrem dritten Studioalbum „All The Unknown“ kommen Erol Sarp und Lukas Vogel, besser bekannt 
als Grandbrothers, zum Konzert mit ganz besonderer Atmosphäre in der Ringkirche. Grundlage für ihre 
Musik und Basis für den „vierhändigen“ Ansatz des Duos bleibt das außergewöhnliche Live-Setup. Mit 
einem einzigartigen System aus selbstgebauten Geräten und maßgeschneiderter Computersoftware 
verwandeln Grandbrothers das Klavier in eine vielseitige, polyphone Klangquelle. Den Abend eröffnet 
ein anderes, kaum weniger faszinierendes Duo: Coma.

Wie viel wert misst die kommunale Politik der Kultur bei? Für das Podium „Kulturbeirat trifft: Neue 
Fraktionen im Rathaus Wiesbaden“, zu der alle Interessierten um 17 Uhr ins Haus der Vereine in 
Dotzheim willkommen sind, wurden alle Vorsitzende der im Rathaus vertretenen Fraktionen angefragt. 
Sie stellen sich den Fragen des Moderations-Duos Andrea Wink und Dirk Fellinghauer, beides gewählte 
Mitglieder des Kulturbeirats. Vor der Kommunalwahl 2021 hat der Kulturbeirat bereits ein erstes Mal 
die Spitzenkandidierenden befragt. Nun soll die Klammer geschlossen werden. Die Schwerpunkte bilden 
die Kulturausgaben der Stadt Jahre 2022/23 und die Berücksichtigung der kulturellen Perspektive bei 
zukunftsweisenden Entscheidungen der Stadtentwicklung.

Termine an wiesbaden-lokales@vrm.de und termine@sensor-wiesbaden.de

Die 4. Ausgabe der Entdeckermesse für zeitgenössische Kunst öffnet in der neugebauten Halle 12 des 
Frankfurter Messegeländes ihre Türen. Bis zum 7. November zeigen auf der Discovery Art Fair mehr 
als 130 Galerien, Projekte und Künstler ein breites Spektrum nationaler und internationaler Gegen-
wartskunst. Von riesigen Installationen bis zu Kunst im Taschenformat – für jeden Geschmack und 
Geldbeutel ist etwas dabei. Online Tickets und weitere Informationen: discoveryartfair.com. Freitag – 
Samstag von 11 bis 20 Uhr, Sonntag von 11 bis 18 Uhr. 

5.- 
7.

3.

5.

Karten:
Tourist Information Wiesbaden, Marktplatz 1, Telefon: 0611 – 172 99 30
oder online unter www.wiesbaden.de/literaturhaus. Die Veranstaltungen
findet unter Vorbehalt der amtlichen Genehmigung statt. Bitte informie-
ren Sie sich vorab auf der Website des Literaturhauses über die jeweiligen
Bestimmungen. Karten für die Livestreams gibt es unter www.reservix.de.
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100 JAHRE FREIHEIT
DES WORTES
Werkstatt-Lesung
mit Alexander Pfeiffer
Literaturhaus Vil la
Clementine

INGO SCHULZE
Preis der Literatur-
häuser 2021
Kulturforum Wiesbaden

GERT LOSCHÜTZ
„Besichtigung eines
Unglücks“
Literaturhaus Vil la
Clementine

LITERATURHAUS
VILLA
CLEMENTINE

HIGHLIGHTS
IM
NOVEMBER

LIVE & STREAM

23
NOV
19.30

30
NOV
19.30

SASHA MARIANNA
SALZMANN
„Im Menschen muss
alles herrl ich sein“
Literaturhaus Vil la
Clementine

SCHACHNOVELLE

ICH BEI TAG UND DU BEI NACHT

NOSFERATU

ONLINE FÜR ANFÄNGER

PROGRAMM 11|2021

Filmkunst in Wiesbaden
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Deutsches Filmhaus | Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung |Murnau-Filmtheater
Murnaustraße 6, 65189Wiesbaden
Eintritt: 8€/7€ ermäßigt, Aufpreis bei Überlänge und Sonderveranstaltungen
Vorverkauf, Informationen und Newsletter-Anmeldung unter
www.murnau-stiftung.de/filmtheater
Reservierung: Tel.: 0611-97708-41 (Mo-Fr 10 -12 Uhr), filmtheater@murnau-stiftung.de
Öffentliche Verkehrsmittel: HauptbahnhofWiesbaden (Fußweg: ca. 10min.)
Mit freundlicher Unterstützung des Kulturamts der LandeshauptstadtWiesbaden

Kinotermine (Auswahl):

Mi 3.11. 19.00 Uhr Jüdische Filmschaffende im Kino
derWeimarer Republik
ICH BEI TAG UND DU BEI NACHT Regie: Ludwig Berger, DE 1932
Einführung: Filmwissenschaftlerin Marie Dudzik

Fr 5.11. 17.30 Uhr sensor-Film des Monats
TAGEBUCH EINER BIENE Regie: Dennis Wells, DE 2020, DF

Mi 10.11. 19.30 Uhr Filmz – Festival des deutschen Kinos
NOSFERATU – EINE SYMPHONIE DES GRAUENS

Regie: F. W. Murnau, DE 1921
Live-Musik: Uwe Oberg am E-Piano
Einführung: Filmwissenschaftlerin Ann-Christin Eikenbusch

Do 11.11. 17.15 Uhr Kennzeichen D
SCHACHNOVELLE Regie: Philipp Stölzl, DE 2021, DF

Do 11.11. 20.15 Uhr WIR inWiesbaden
SILENCE RADIO Regie: Juliana Fanjul, MX/CH 2019, OmU
Gesprächmit Johanna Wild, Lateinamerika-Expertin von
Amnesty International, im Anschluss via Live-Videokonferenz

Fr 26.11. 20.15 Uhr Natourale Naturfilmnacht
MEGETI – AFRICA’S LOSTWOLF und DIE VERRÜCKTEWELT

DER HÖRNCHEN Regie: Yann Sochaczewski, DE 2016 und 2019, DF
Gesprächmit dem Regisseur im Anschluss, Eintritt: 10€

Sa 27.11. 20.15 Uhr Festival-Nachlese
ONLINE FÜR ANFÄNGER

Regie: Gustave Kervern, Benoît Delépine, FR 2020, DF

www.wiesbaden.de/marleen

LANDESHAUPTSTADT

Wird nicht
gesprengt!

Programm und Infos unter
wiesbaden.de/marleen

→ im Lili am Hauptbahnhof

discovery
art fair.
4 – 7 November

Jetzt

Online-Tickets

sichern!

Messe Frankfurt
Halle 12

discoveryartfair.com

Die Entdeckermesse
für zeitgenössische
Kunst

Fr– Sa 11–20h
So 11–18h

ww.kuenstlerhaus43.dewww.kuenstlerhaus43.de

Theater
kuenstlerhaus43

Leichenschmaus & Schwarze Katzen
Gruseldinner à la E.A. Poe

Do 4. Nov 19:30 Uhr
Sa 6. Nov 19:30 Uhr

Do 18. Nov 19:30 Uhr

Fr 26. Nov 19:30 Uhr
Sa 27. Nov 19:30 Uhr

Fr 12. Nov 19:30 Uhr
Sa 13. Nov 19:30 Uhr

Der Spätlesereiter
Dinnertheater mit Pfiff

Do 25. Nov 19:30 Uhr

Premiere So 7. Nov 18:30 Uhr
So 14. Nov 18:30 Uhr
So 28. Nov 18:30 Uhr

Der kleine Prinz & die 7 Todsünden
Dinnertheater nach A. de Saint-Exupéry

Theater im Palast [TiP]
jetzt

Kochbrunnenplatz 1 | 65183 Wiesbaden
Kartenhotline 0180 60 50 400 |office@kuenstlerhaus43.de

So 21. Nov 11:00 Uhr

Büchners Lenz / Ulrich Cyran
eine theatrale Installation

Dein Lieblingsbuch / Alice Hoffmann
Matinee mit Frühstücksei & Klaviermusik

Poetry Slam
Goethe & Schiller vom Sockel gehauen!

Foto: Peter Krausgrill
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Peter H. E. Gogolin: Geschichten, aus  
Liebe geschrieben - Lesungen in alle  
Himmelsrichtungen

16:00HERZOG-FRIEDRICH-AUGUST-SAAL
3.Orchesterkonzert

18:00KUENSTLERHAUS43
Büchners Lenz: öffentliche Generalprobe

18:00HERZOG-FRIEDRICH-AUGUST-SAAL
3.Orchesterkonzert

FREIZEIT

14:30MARLEEN IM LILI
Am Samstag kam das Sams zurück

17:30MARLEEN IM LILI
Schüler:innenkonzert Musiklehrernetz-
werk 2.0

19:30THEATER IM PARISER HOF
„Domingo Latino” mit Claudia Carbo 

19:30SCHLACHTHOF
Sharon Dodua Otoo: Adas Raum - Lesung

20:00KAMMERSPIELE
Diese Nacht - oder Nie!

15 ))) Montag
FREIZEIT

20:00MARLEEN IM LILI
Boom!*hap( )niNG

16 ))) Dienstag
SONSTIGES

19:30MARLEEN IM LILI
Dichterinnen

17 ))) Mittwoch
FREIZEIT

18:00MARLEEN IM LILI 
Ich bin ein Buch. Lies mich!

19:30THEATER IM PARISER HOF
3. Komische Nacht Wiesbaden

19:30KULTURFORUM
Nino Haratischwili: Die Katze und der 
General

20:00GALLI THEATER
Ladie´s Late Night

20:00SCHLACHTHOF
Linea Aspera, Support: Dalhia

20:00THALHAUS
GOJ T-A-TR: Zazie – oder die Welt am 
Arsch!?

20:00SCHLACHTHOF
Where the wild words are: Poetry Slam

SONSTIGES

19:30KREATIVFABRIK
Jaguwar

18 ))) Donnerstag
SONSTIGES

19:30THEATER IM PARISER HOF
Jonas Greiner: In voller Länge

19:30KUENSTLERHAUS43
Leichenschmaus & Schwarze Katzen

20:00MARLEEN IM LILI
Schlicht und Spekta- kulär Subito!-Show

20:00SCHLACHTHOF
Liedfett

20:00THALHAUS
GOJ T-A-TR: Zazie – oder die Welt am 
Arsch!?

20:00SCHLACHTHOF
Alex Mofa Gang/Haller

19 ))) Freitag
SONSTIGES

10:00FRIEDRICH-NAUMANN-SAAL - 

HAUS AN DER MARKTKIRCHE
Demokratiekonferenz 

11:00THEATERKOLONNADEN
Der Blauglockenbaum blühte - Lesung

17:00MAURITIUS MEDIATHEK
Lesefestival Wiesbaden

18:00KUNSTARCHE
Corona Echo. Gruppenausstellung

20:15SCHLACHTHOF
Jethro Tull´s Martin Barre & Band

10 ))) Mittwoch
SONSTIGES

19:00MARLEEN IM LILI
Wiesbaden English Comedy Night

20:00MARLEEN IM LILI
Soul in Your City

20:00GALLI THEATER
Mann, stress mich nich´!

20:00SCHLACHTHOF
Nightwash

20:00THALHAUS
Ulan & Bator: Zukunst

11 ))) Donnerstag
SONSTIGES

19:11SCHLACHTHOF-KESSELHAUS
Schlechte Witze Wettbewerb

20:00MARLEEN IM LILI
Purgatorio

20:00SCHLACHTHOF
Greenpeace präsentiert: Markus Mauthe 
– Die Welt im Wandel

20:00THALHAUS
Don Clarke: Fett and Furious!

12 ))) Freitag
FREIZEIT

12:30MAURITIUS MEDIATHEK
Literarische Mittagspause

19:30THEATER IM PARISER HOF
Madeleine Sauveur: Lassen Sie mich 
durch – ich bin Oma!

19:30KUENSTLERHAUS43
Spätlsesereiter

20:00KULTURFORUM WIESBADEN
ACHTER 37 + 38 - ALSO + Trillmann

20:00MARLEEN IM LILI
Purgatorio

20:00GALLI THEATER
68er Spätlese

20:00VELVETS THEATER
Heisse Zeiten

20:00THALHAUS
Jo van Nelsen: Ich bin so wild nach  
Deinem Erdbeermund

SONSTIGES

20:00KAMMERSPIELE
Diese Nacht - oder Nie!

13 ))) Samstag
SONSTIGES

11:00MARLEEN IM LILI
Tannhäuser

19:30KUENSTLERHAUS43
Spätlsesereiter

20:00MARLEEN IM LILI
Leichenschmaus

20:00KULTURSTÄTTE MONTA
Trio Surprise

20:00GALLI THEATER
68er Spätlese

20:00VELVETS THEATER
Heisse Zeiten

20:00WALHALLA IM EXIL
Tag des Aufschreis(Fridays for Future)

20:00THALHAUS
Jan van Weyde: Große Klappe die Erste

21:00SCHLACHTHOF
Come to Gerda

14 ))) Sonntag
SONSTIGES

11:00AKZENT THEATER
Theaterworkshop zum Thema Mobbing

11:30KUNSTARCHE
Vernissage Fotoausstellung Monika Houck

16:00 EMMA & CO - DIE THEATERWERK-

STATT

VELVETS THEATER Schwarzenbergstrasse 3 65189Wiesbaden

GASTSPIEL

GESAMT PROGRAMM UND KARTEN SERVICE
WWW.VELVETS-THEATER.DE TICKET HOTLINE 0180 60 50 40

MMUURRZZAARREELLLLAA

VORSTELLUNG AM FR ⎜19.11. ⎜20 UHR

SCHWARZES THEATER

The Musik Puppet Show - Bauchgesänge und andere Ungereimheiten

Velvets-Bühnenfassung nach dem Grimm’schen Märchen
SSCCHHNNEEEEWWIITTTTCCHHEENN

VORSTELLUNGEN AM: SA ⎜20.11. ⎜17 UHR ★ SO ⎜21.11. ⎜16 UHR
SO ⎜12.12. ⎜16 UHR ★ DI ⎜28.12. ⎜16 UHR

REVUE THEATER

Unsere neue Produktion

REVUE THEATER

musikalisches Feuerwerk der Extraklasse zumTabuthemaWechseljahre.

Mit legendären Pop- und Rocksongs der
70er bis 90er Jahre, mit neuen deutschen
Liedtexten. Komödiantisch-

VORSTELLUNGEN AM
FR ⎜12.11. ⎜20 UHR★ SA ⎜13.11. ⎜20 UHR
FR ⎜03.12. ⎜20 UHR★ SA ⎜04.12. ⎜20 UHR★ SO ⎜19.12. ⎜18 UHR

2020 erschüttert Corona das Weltgeschehen. Die Klima-Krise? Verdrängt aus dem öffentlichen Diskurs! 
Die jugendlichen Aktivist:innen von Fridays for Future sehen sich ihrer wirkungsvollsten Protestformen 
beraubt. Aber sie geben nicht klein bei. Unermüdlich forschen sie nach neuen Möglichkeiten, die 
Politiker zum Umdenken zu bewegen. Doch von rechts hagelt es Anfeindungen und auch der innere 
psychische Druck ist immens. Der Film „Tag des Aufschreis“ läuft im Walhalla im EXIL jeweils um 20 
Uhr mit anschließender Diskussion.

Die Werkschau Malerei & Illustration präsentiert in einer noch leerstehenden Altbauetage digitale und 
analoge Arbeiten aus drei Jahrzehnten von Stefan Lochmann. Die Vernissage findet von 12 bis 18 Uhr 
in der Mosbacher Straße 7 (1. Etage) statt, kann aber in den kommenden Wochen auch nach Vereinba-
rung besucht werden: sl@sl-design.de,      .

Peter H. E. Gogolin liest um 16 Uhr im Rahmen der PEN-Lesereihe „Lesungen in alle Himmelsrichtun-
gen“ und bestreitet damit die erste Veranstaltung in der neuen Kulturstätte „Emma & Co – die Theater-
werkstatt“ im Hinterhof der Goebenstraße 19. Neugierige können außerdem ab dem 28.11. (und an 
den darauffolgenden Adventssonntagen) von 15 bis 18 Uhr die „Tage der Werkstatteinblicke“ besuchen 
und dabei den offenen Proben beiwohnen. 

Seit nun mehr als einem Jahr sendet der Radiostream „Local Radio Music Show“, betrieben von Sam 
Kuhfus, aus dem Kulturclub Biebrich. Daraus hat sich nun eine Kooperation entwickelt. Aus Liebe zum 
Publikum entstand so die erste Local LIVE Radio Show & Kulturclub Biebrich mit lokalen Künstlern 
aus dem Literatur-, Blues- und Country-Genre. Artie's Bluesband feat. Gerd Vogel, Myriam Unplugged 
geben sich die Ehre, Showtime 19 Uhr.

6./ 
13.

7.

14.

13.
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23 ))) Dienstag
SONSTIGES

19:00KREATIVFABRIK
Kali Masi

19:30KULTURFORUM
Nino Haratischwili: Die Katze und der 
General

19:30LIT. HAUS VILLA CLEMENTINE
Gert Loschütz: Besichtigung eines  
Unglücks

19:30SCHLACHTHOF
Van Holzen

24 ))) Mittwoch
SONSTIGES

16:00MAURITIUS MEDIATHEK
Kamishibai. Erzähltheater aus der 
Schachtel

19:30MARLEEN IM LILI
Austin Lucas

20:00GALLI THEATER
Der Beziehungscoach

20:00SCHLACHTHOF
Terrorgruppe: Tschüssikowski - Tour 2021

20:00SCHLACHTHOF
Tom Allan & the Stragest/Iedereen

20:00THALHAUS
Stefan „Das Eich” Eichner spielt Reinhard 
Mey

25 ))) Donnerstag
FREIZEIT

19:00SCHLACHTHOF
Emil Bulls, Special Guest: Venues/ 
Bluthund

19:30THEATER IM PARISER HOF
Dostojewskis Erben: Rache, Raub und  
Regenwald

19:30KUENSTLERHAUS43
Poetry Slam 43

20:00MARLEEN IM LILI
Purgatorio

20:00THALHAUS
Für Gaderobe keine Haftung: Tag der 
Entscheidung - Improtheater

20:15SCHLACHTHOF
Jamaram

26 ))) Freitag
FREIZEIT

19:30THEATER IM PARISER HOF
Die Weihnachtsengel: böse, scharf und 
unbeschreiblich weiblich

19:30SCHLOSS BIEBRICH
Martin Eden

19:30KUENSTLERHAUS43
Der kleine Prinz & die 7 Todsünden

20:00MARLEEN IM LILI
Purgatorio

20:00GALLI THEATER
Illusio

20:00VELVETS THEATER
Der Kleine Prinz

20:00KAMMERSPIELE
Die Tanzstunde

20:00THALHAUS
Lutz von Rosenberg Lipinsky:  
DEMOKRATUR oder: Die Wahl der Qual

22:00SCHLACHTHOF
80-90-00

SONSTIGES

20:00AKZENT THEATER
Zwei wie Bonnie und Clyde

27 ))) Samstag
SONSTIGES

16:00MARLEEN IM LILI
Alle Jahre wieder

18:00VELVETS THEATER
Der Kleine Prinz

19:30KUENSTLERHAUS43
Der kleine Prinz & die 7 Todsünden

20:00MARLEEN IM LILI
Les Marquises

20:00GALLI THEATER
Illusio

20:00KAMMERSPIELE
Die Tanzstunde

20:00THALHAUS
Wiesbadener Comedy Club im thalhaus 
- präsentiert von Freddy Farzadi

20:00WALHALLA IM EXIL
MARA the singing cellist

28 ))) Sonntag
SONSTIGES

15:00EMMA & CO THEATERWERKSTATT
Tage der Werkstatteinblicke - Offene Proben

18:00VELVETS THEATER
Momo

20:00THALHAUS
Die BASSGEFLÜSTERs - das Weihnachts-
Spe(c)ktakel

29 ))) Montag
SONSTIGES

19:00MARLEEN IM LILI
Und die Vögel werden singen

30 ))) Dienstag
SONSTIGES

19:30LIT. HAUS VILLA CLEMENTINE
Sasha Marianna Salzmann: Im Menschen 
muss alles herrlich sein

20:00KUNSTHAUS
Improvisohrium - offene Bühne

18:10SCHLACHTHOF
Impericon Never Say Die! Tour: Nasty, 
Within Destruction, Distant, Dagger 
Threat, Cabal und Lifesick

20:00KAMMERSPIELE
Achterbahn

20:00AKZENT THEATER
Kleine Eheverbrechen

20:00GALLI THEATER
Helden

20:00VELVETS THEATER
Murzarella – The Music-Puppet-Show

20:00SCHLACHTHOF
Crisix/ Insanity Alert/Purify

20:00WALHALLA IM EXIL
Jazz Pistols

20:00THALHAUS
Jan Preuß: (V)ERZIEHER - völlig unerzogen

FREIZEIT

19:00MARLEEN
Die neuen Wandermusikanten

19:30THEATER IM PARISER HOF
Matthias Egersdörfer, Schulz, Müller

20 ))) Samstag
FREIZEIT

19:30THEATER IM PARISER HOF
Lars Redlich: Ein bisschen Lars muss sein

19:30SCHLACHTHOF
Pöbel MC

20:00GALLI THEATER
Helden

20:00KAMMERSPIELE
Achterbahn

20:00THALHAUS
Kunz & Brosius Comedy Show

SONSTIGES

17:00VELVETS THEATER
Schneewittchen & die 7 Zwerge

19:30RITTERSAAL
Swistri goes Poetry

21:00KREATIVFABRIK
Betreutes Hören lauter Musik: Metal

22:00SCHLACHTHOF
Happy B-Day! Wir feiern Euren 18. nach

21 ))) Sonntag
FREIZEIT

11:00MUSEUM WIESBADEN
2. Kammerkonzert: Duo Accordarra

11:00KUENSTLERHAUS43
Dein Lieblingsbuch

13:00SCHLACHTHOF
Fredrik Vahle

15:00MARLEEN IM LILI
Das kleine Gespenst

15:30SCHLACHTHOF
Fredrik Vahle

16:00VELVETS THEATER
Schneewittchen & die 7 Zwerge

AUS DEM
NOVEMBERPROGRAMM

CINÉFÊTE
MI 03.11. 17:00
LÜGEN HABEN KURZE BEINE
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
DO 04.11. 17:00
DER GLANZ DER UNSICHTBAREN

K
U
R
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M
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MI 03.11. 20:00
AUGENBLICKE 2021

CALIGARI FILMBÜHNE
Marktplatz 9
(hinter der Marktkirche)
65183 Wiesbaden
www.wiesbaden.de/caligari

MO 08.11. 20:00
COMING OUT
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
MO 22.11. 20:00
MY SUMMER OF LOVE
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
DI 23.11. 20:00
PERSEPOLIS
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
MO 29.11. 20:00
DIE KOMMISSARIN
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
DI 30.11. 20:00
ALSWIR TANZTEN

IN
M
EM
O
R
IA
M

JE
A
N
-P
A
U
L
B
EL
M
O
N
D
O

MO 01.11. 17:30
AUSSER ATEM
. . . . . . . . . . . . . . . .
MO 29.11. 17:00
CARTOUCHE, DER BANDIT
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Kartenvorverkauf:
Wiesbaden Tourist-Information und
an allen gängigen Vorverkaufsstellen.
Tickethotline 01806050400
Print@Home
www.adticket.de/Mozart-
Gesellschaft-Wiesbaden.html
Mozart-GesellschaftWiesbaden e. V.
Telefon0611305022

WWW.MOZARTWIESBADEN.COM

*1) Herzog-Friedrich-August-Saal,
Friedrichstraße 22

*2) MuseumWiesbaden,
Friedrich-Ebert-Allee 2

ORCHESTERKONZERT 3*1

So., 14.11., 16/18 Uhr
Sinfonietta Köln
Tchaidze (Klavier)
Werke vonMozart, Dvorák,
Chopin

̌

WEIHNACHTSKONZERTE*1

Sa., 18.12, 16/20 Uhr
So., 19.12, 16/19 Uhr
Vierfarben
Saxophonquartett
Et Hepera
Gesangs-Ensemble

Am18.12.mit

Weihnacht
s-

essen

Chopin
2. Klavier

-

konzert

KAMMERKONZERT2*2

So., 21.11., 11 Uhr
Duo Accordarra
(Gitarre, Akkordeon)
Werke u. a. von Vivaldi,
Boccherini, Piazzolla

o
MUSIK&MUSEUMmit einer Karte

Das dritte Orchesterkonzert der aktuellen Saison der Mozart-
Gesellschaft Wiesbaden findet im Herzog-Friedrich-August-Saal der 
Casino-Gesellschaft statt, zwei Mal um 16 und um 18 Uhr, jeweils 
ohne Pause. Zu Gast ist die Sinfonietta Köln mit einem ausgewählt 
interessanten Programm. Mit Mozarts Quartetto C-Dur KV 157, 
welches er in Mailand komponierte, startet das Programm. Höhe-
punkt des Abends ist Chopins wunderbares zweites Klavierkonzert, 
in einer Bearbeitung für Streicher und Klavier solo. Am Klavier 
wird Georgy Tchaidze, Gewinner der „Honens International Piano 
Competition“, zu hören sein. 

Seit 2012 existiert das Berliner/Dresdener Trio Jaguwar. Der sich 
abwechselnde Gesang einer sirenenhaften Frauen- und einer kräf-
tigen Männerstimme sorgt für die Verschmelzung dieser starken 
Kontraste. Mit am Start in der Kreativfabrik: Zouj, der in Leipzig 
lebende französisch/marokkanisch/amerikanische Produzent Adam 
Abdelkader Lenox. Nachdem er bereits als Teil der futuristischen 
Band Lingua Nada für ziemlichen Wirbel im europäischen Under-
ground gesorgt hat, versucht Adam nun im Alleingang „[seine] Ma-
schinen menschlich klingen zu lassen […] während [er sein] Bestes 
als Mensch [versucht], um wie eine Maschine zu klingen.”  

In der Mauritius Mediathek werden beim von sensor im Rahmen des 
bundesweiten Vorlesetags präsentieren Lesefestival über 80 Lesun-
gen mit 40 bekannten Vorlesenden stattfinden. Von 17 bis 20 Uhr 
wird es neben „Lesenswert: Zugehört“ ein Kinder Special geben. 
Der Eintritt ist kostenlos. Die Veranstaltung bildet den Abschluss 
der Aktionswoche des bundesweiten Vorlesetags unter dem Motto 
„Freundschaft und Zusammenhalt“. 

Noch am Premierentag hat sie Corona im letzten Jahr ausgebremst! 
Aber jetzt, nach über einem Jahr Wartezeit, kommen die Gojs 
endlich – im thalhaus – auf die Bühne und mit ihnen „ZAZIE – oder 
die Welt am Arsch!?“: Die kommt aus der Provinz zum ersten Mal 
nach Paris und hat nur einen Wunsch: Einmal mit der Metro zu 
fahren! Aber die wird gerade bestreikt … Ausgangspunkt für eine in 
der besten Tradition des Surrealismus erzählte, wild-burleske und 
hintersinnige Geschichte: Ein anarchisches Vergnügen für Erwach-
sene, mit einem Feuerwerk an Sprachkomik und verspielt-deftiger 
Gesellschaftskritik. Aber auch mit der tieferen Frage: Was passiert 
mit uns, wenn plötzlich Stillstand eintritt und unsere Pläne und 
Wünsche ausgesetzt werden?  

„Mit Lars Redlich wächst gerade einer der kommenden großen, vielseitigen Entertainer dieses Landes her-
an“ schreibt die Berliner Morgenpost über den sympathischen Allrounder, und das zu Recht: Nachdem seine 
erste Soloshow „Lars But Not Least!“ deutschlandweit von Presse und Publikum gefeiert und mit diversen 
renommierten Preisen ausgezeichnet wurde, folgt nun der zweite Streich des Berliners – im Theater im 
Pariser Hof. Lars Redlich – quasi der Thermomix unter den Kleinkünstlern: Er singt, swingt, springt von der 
Sopran-Arie in den Hip Hop, mimt den Rocker, die Diva und textet Hits wie „Stairway to Heaven“ oder „Des-
pacito“ brüllend komisch um! Herrlich, wie sich der Musical-Star (Grease, The Rocky Horror Show, Disney 
in Concert u.v.m.) selber auf die Schippe nimmt, am Klavier zusammen mit dem Publikum ein Medley aus 
zugerufenen Songs improvisiert oder über die Notwendigkeit der fünf Klingen an seinem Rasierer sinniert.  

14.

17.

19.

20.

17./ 
18.

GIN LOUNGEGIN LOUNGEGIN LOUNGE

NOVEMBERHIGHLIGHTS:

Abwechslungsreiche
Genussreise in die Welt
des Gins und des Tonics!
Datum: 06.11.2021
Thema: Draußen vom Walde
komm ich her…
Preis: 65€ pro Person,
Gin Tonics, Moderation & Büffet

Entdecken Sie vielfältige
Aromen des Rotweines in
unserer Rotweinwoche.
Weine aus aller Welt!
Datum: 12. bis 21.11.2021
Themen:
Quer durch Afrika!
Hola Argentina!
Neuseeland. Neue Welt!
Französische Affären! u.v.m.
Preis: 8€ pro Person,
inklusive Begrüßungssekt

LOFTWERK
Goldschmiede, Genuss & Kunst

Langgasse 20, 1. OG
65183 Wiesbaden

Anmeldungen & Programm unter:
www.loftwerk-roethele.de

VORSCHAU–DEZEMBER:
03.12.2021 – Xmas Gin Lounge
04.12.2021 – Xmas Gin Lounge
31.12.2021 – Silvester-Countdown
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KunstarcheWiesbaden, Im Rad 42, 15.11. - 19.12.2021
www.kunstarche-wiesbaden.org www.monikahouck.com

Monika Houck „InWiesbaden“ sensor präsentiert:
2021
ab sofort – „Die drei ??? und die stummen Stars“* – www.online-krimi-spiel.de +++
30.10. Frau Doktor 25 Jahre Jubiläumskonzert* – Schlachthof +++ 4./5./7.11.
sensor-Film des Monats: „Tagebuch einer Biene“ – Murnau-Filmtheater +++
11.-21.11. exground filmfest – Caligari und andere Orte – Länderschwerpunkt: USA
+++ 15.-19.11. Vorlesetag +++ 19.11. Lesefestival in der Mauritius Mediathek +++
27.11. Off the Beaten Track / Mara the Singing Cellist – Walhalla im EXIL +++ 3.-5.12.

Hessisches Jazzpodium* – Kulturforum am Schillerplatz

2022
12.01. Niels Frevert* – Schlachthof +++ 18.02. Turbostaat* – Schlachthof +++
05.03. Wiesbadener Science Slam* – Schlachthof +++ 02.05. Roy Bianco & the
Abbrunzati Boys* – Schlachthof +++ 11.06. Fury in the Slaughterhouse – Brita Arena

+++ 23.06. Lionel Richie – Brita Arena +++ 25.06. Fair Play Days-Fußballturnier

Infos und Updates bei den Veranstaltern und auf www.sensor-wiesbaden.de

Für alle mit einem * versehenen Veranstaltungen verlosen wir Freikarten.
Mail mit Angabe der Wunschveranstaltung an losi@sensor-wiesbaden.de

Fühle deine Stadt. Wiesbaden.

HESSISCHESJAZZPODIUM2021
3.-5.12. Kulturforum

Wiesbaden

LESE
FESTIVAL
WIESBADEN

SERVICE
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18. bundesweiter Vorlesetag

Über 80 Lesungen
mi t 40 bekannten
Vor lesenden
19. NOVEMBER 2021
17–20 UHR KINDER SPECIAL
17–20 UHR LESENSWERT : ZUGEHÖRT
MAURITIUS MEDIATHEK
Höchstättenstr. 6-10
KOSTENLOSER EINTRITT
PROGRAMM INFO

www.lies-vor.de
Mauritius-
platz

Mauritiusstr.
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November 2021 im Exil

06.11.

KINO

EXIL THEATER

20.00 „Tag des Aufschreis“ (Fridays for Future)

13.11.

KINO

EXIL THEATER

20.00 „Tag des Aufschreis“ (Fridays for Future)

19.10.

JAZZ

EXIL THEATER

20.00 Jazz Pistols

27.11.

Chanson und Neo Klassik

EXIL THEATER

20.00 OFF THE BEATEN TRACK –

mit Cello und Gesang

EXIL

Unser komplettes
Programmfinden

Sie im
Internet unter

WALHALLA-IM-EXIL.DE

Walhalla im EXIL

Nerostraße 24,

65183 Wiesbaden,

T. 0611/9103743

orga@walhalla-studio.de

www.walhalla-im-exil.de

Ticket:

www.walhalla-im-exil.de

Sowie an allen

Vorverkaufsstellen in Wiesbaden

„TAG DES 

AUSCHREIS“ 

FRIDAYS 

FOR FUTUREOR FUTURE
Unser komplettes 

FOR FUTURE
Uns

Das Tanzfestival Rhein-Main 
präsentiert auch in Wiesbaden 
äußerst Aufregendes. Unter 
dem Motto „imagine“ wurden 
Künstler:innen eingeladen, 
gemeinsam mit allen neue 
Sichtweisen auf unser Leben zu 
entwerfen und andere Realitäten 
zu schaffen. Eine zentrale Rolle 
übernimmt dabei der Choreo-
graf Emanuel Gat, der unter 
dem Titel „Spotlight“ im Fokus 
der Festivalausgabe steht. Das 
Kunsthaus Wiesbaden wird zum 
Festivalschauplatz mit den aufre-
genden Aufführungen von „2020 
– Photographic Installation“. Der 
Choreograf als Fotograf. Durch 
das Kameraauge schafft Emanuel 
Gat intime Zugänge „hinter die 

Kulissen“ seiner Arbeit. (4., 5.-7., 
10.-14.11.). „Coin Operated“ von 
Jonas & Lander ist eine inter-
aktive Performance-Installation 
über die Mensch-Pferd-Bezie-
hung mit zwei Rodeomaschinen. 
Für den „Fortritt“ des Geschehens 
Kleingeld nicht vergessen! (4.-
6.11.). Deutsche Erstaufführung: 
„Figure“, als deutsche Erstauf-
führung von Willi Dorner, ist 
eine virtuose Reflexion über die 
medialen Strukturen, in die wir 
seit dem Ausbruch der Covid-
19-Pandemie als User*innen und 
uns selbst inszenierende Avatare 
eingeschlossen sind. (12.11.) Wei-
teres Wiesbadener Tanzfestival-
Geschehen gibt es im Kleinen 
Haus und in der Wartburg.

Neue  
Realitäten
Tanzfestival Rhein-Main  

bringt Aufregendes 

Freizeit

„Kleingeld für den Fortritt des Geschehens nicht vergessen”, 
lautet der Rat für den “Coin Operated”-Genuss im Kunsthaus. In 
„Bats” tanzen die Fledermäuse im Kleinen Haus und thematisie-

ren den Corona-Ausbruch. (Fotos: Bruno Simao, Joerg Singer)
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Wir sind da!  Einzelhandel, Gastronomie, Kultur – offen für Sie! Wir sind da!  Einzelhandel, Gastronomie, Kultur – offen für Sie!
Emma & Co

Angebot: Ein Ort, der Theater 
entstehen lässt, Proben, Unterricht 
und Spiel, stufenlos erreichbar. 
Schwerpunkt auf Frauen, Diversi­
tät, Erinnerungskultur, Vielfalt und 
Teilhabe – für alle. 
Specials: Tage der Werkstattein­
blicke an den 4 Adventssonntagen 
15-18 Uhr
News: Neu im Westend seit dem 
01.09.2021
Infos: www.emma-und-co.de
Adresse: Goebenstraße 19
Öffnungszeiten: nach Termin­
absprache
Telefon: 0173 7267750
E-Mail: info@emma-und-co.de

Urban & Country

Angebot: Urban Outdoor – Regen- 
und Funktions-Ausrüstung, die Sie 
in Wiesbaden sonst nicht finden. 
Wasserdichte Stiefel & Funktions-
Bekleidung für Spiel und Spaß, bei 
Wind und Wetter mit dem Hund spa­
zieren gehen, Ausreiten, oder einfach 
dem Schmuddelwetter trotzen.
Infos: www.urban-and-country.com
Facebook: UrbanCountry
Telefon: 0611 45044450
Adresse: Friedrichstraße 10 
Öffnungszeiten: Mo-Fr 10–19, Sa 
10–15 Uhr
Specials: Anständige Outdoor-
Ausrüstung & kompetente Beratung. 
Gutscheine.

Hofgut Adamstal

Angebot: Wald, Wiesen, Landluft 
– kl. Landhausgerichte, Adamstaler 
Wild, Kuchen, Allg. Büble, Winzer­
glühwein, Racletteabend
Specials/News: Weihnachtsmarkt 
ab 26.11. jedes Wochenende. 
Grillen, Holzhütten, Musizieren, 
Stockbrot, Ponyreiten.
Infos: www.adamstal.de
Faceb./Insta.: Hofgut Adamstal - 
Events & Gaststätte
Adresse: Hofgut Adamstal,  
Adamstal 1
Telefon: 0611 525230 od. 
44760133 
Öffnungszeiten: Mo-Sa 10-20 Uhr, 
So 10.30-20 Uhr
Abholservice: zu Öffnungszeiten

Schuh-Schaefer

Angebot: aktuelle Trends an 
Damen- u. Herrenschuhen auf 2 
Etagen (mit Lift), große Hausschuh-
Abteilung, Gummistiefel, Schuhe 
mit Wechselfußbett
Infos: www.schuh-schaefer.com + 
Online-Shop
Adresse: Neugasse 11
Telefon: 0611 97142423 
Öffnungszeiten: Mo-Fr 10-19 Uhr, 
Sa 10-18 Uhr
Specials: Damenschuhe Gr. 35-45, 
Herrenschuhe Gr. 39-50. Tolle 
Geschenkideen: Kuschelsocken, 
Mützen, Handschuhe, Taschen, 
Portemonnaies, Designschuh-
Schuhanzieher, Spikes.

Amadeus - 2 Zi-KücheBar

Angebot: Restaurant und Bar für 
gemütliche Abendstunden im 
charmanten Altbau, moderne 
& saisonale Küche, wechselnde 
Tageskarte, große Weinauswahl
Infos: www.amadeus-wiesbaden.de
Specials: individuelle Angebote für 
Weihnachtsfeiern, Gänseessen auf 
Vorbestellung
Infos: www.amadeus-wiesbaden.de
Adresse: Rauenthaler Straße 24 – 
Rheingauviertel
Telefon: 0611 9881330
Öffnungszeiten: Mi-So ab 17 Uhr
Abholservice: zu Öffnungszeiten

Fashion & Fur

Angebot: Alter Pelz – neuer Style! Wir 
machen etwas Neues aus Ihrem Pelz! 
Infos: www.fashion-fur.de  
Telefon: 0611 3602725,  
Ateliernummer 0172 6133047 
Adresse: Drei-Lilien-Platz 1  
(Schellenbergpassage)
Öffnungszeiten: Mi-Fr 11-18 Uhr, 
Samstag 11-15 Uhr und jederzeit 
nach Terminvereinbarung
Specials: aufgrund der Coronapro­
blematik auch gerne Terminverein­
barungen bei Ihnen vor Ort

Strandhaus Café & Schönes

Angebot: Urlaubsflair in der Alt­
stadt! Frische Kuchen, kl. Leckerei­
en zum Kaffee (Strandhaus-Bohne) 
o. Crema di Caffé Siciliana. Herzli­
che Atmosphäre in Strandkörben u. 
Loungesesseln bei Wein, Sekt, Bier, 
hausg. Limo, Aperol Spritz, Hugo …
Infos: www.strandhaus-wiesbaden.de
Adresse: Wagemannstr. 21
Telefon: 0611 71676777
Öffnungszeiten: Di-Sa 11-19 Uhr
Specials: Accessoires, Möbel & 
Lampen sind auch „käuflich“

Wir unterstützen
Menschen, die lernen
wollen. Deshalb
brauchen wir Sie!

AngekommenWiesbaden e.V.
Telefon: 0611 -360 821 82
und 0179 -4330037
info@angekommen-wiesbaden.de
www.angekommen-wiesbaden.de

Der VereinAngekommenWiesbaden e.V.
sucht Ehrenamtliche, die geflüchteten
Menschen, Migrantinnen und Migranten
Deutschkurse geben wollen.

Falls Sie noch keine Unterrichtserfahrung
haben, ist das kein Problem: Wir unterstützen
Sie mit einer praktischen Einführung.

Auch in unseren kommenden Ausgaben werden wir 
„Wir sind da!“- Guides veröffentlichen – für Wiesbadens 
Gastronomen, Einzelhändler und Kulturstätten in 
einer herausfordernden Zeit:

Unser Angebot für Sie
so einfach, 
so günstig, 
so wirkungsvoll 
wie möglich mit Gästen, Kunden und Publikum  
in Kontakt zu bleiben und neue zu gewinnen. 

Interessiert?	 Informieren Sie sich und reservieren  
Sie Ihren Platz bis 15. November:  
anzeigen@sensor-wiesbaden.de, 0611 / 355 52 68 

Wiesbaden braucht euch!

Und Sie?

www.wiesbaden.de

LANDESHAUPTSTADT

WER KANN SICH BEWERBEN?
Einzelpersonen und Gruppen, Kindergärten und
Schulen, Unternehmen und Institutionen, Vereine
und Initiativen.

Ihr Engagement
wird belohnt!
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Bewerbungsschluss:
31. Januar 2022

Infos unter:
www.wiesbaden.de/
umweltpreis
Telefon: 06 11 – 31 36 00

Preisgeld
3.000
Euro

--- Anzeigen ---

Werbung im sensor ist Werbung die wirkt!
Werben Sie auch!?

www.sensor-wiesbaden.de/media
anzeigen@sensor-wiesbaden.de
0611.355-5268

Old Vineyard

Angebot: Weinbistro mit großer 
Wein- und Whiskyauswahl, Flamm­
kuchenmanufaktur, Heiße Seelen 
und kleine Snacks zum Wein, 
Oktober bis März Fondue.  
Drinnen (x) Draußen (x) Abhol­
service (x) 
Infos: www.old-vineyard.de,  
Instagram: old_vineyard   
Adresse: Untere Albrechtstraße 16 
Telefon: 0611 88008082 
Öffnungszeiten: Di-Do 17-22 Uhr, 
Fr+Sa 17-23 Uhr  
Specials: Weinproben, Whisky-
Tastings, Gin-Tastings, Firmen­
feiern, Käse-Fondue. Fondue 
Chinoise, Livemusik 

Emerick de Andrade

Boutique: Internationale Mode und 
Accessoires für SIE. Exklusive, nach­
haltige Kleider, Pullover, Jacken, 
Mäntel. Lifestyle.
Infos: Online-Shop: www.emerick.
store, Insta: emerick_de_andrade
Adresse: Arcade Passage, Wilhelm­
straße 36-38
Öffnungszeiten: Mo–Fr 10–19 Uhr, 
Sa 10–18 Uhr, Online 24 Stunden
Telefon: 0611 58068989
E-Mail: service@emerick.de
Specials: Als Trendsetter und 
Modestylist bieten wir eine indivi­
duelle Auswahl an neuer Designer­
mode aus internationalen Show­
rooms. Personal Shopping.

Chocolateria Kunder

Angebot: Süße Köstlichkeiten, 
Ananastörtchen, über 100 Pralinen, 
Tafelschokoladen, schokolierte 
Früchte. Süße Köstlichkeiten zum 
Verschenken und Selbernaschen
Specials: Wiesbadengeschenke
Infos: www.kunder-confiserie.de
Adresse: Wilhelmstraße 12
Öffnungszeiten: Mo-Fr 9-18 Uhr,  
Sa 9-16 Uhr
Telefon: 0611 301598
E-Mail: stammhaus@kunder-confi­
serie.de
Abholservice: 11-16 Uhr (außer So)
Lieferservice: nach Absprache 

Lillys Geschichte 

Angebot: Das Besondere von Kun­
der: Ananastörtchen, neue Riegel-
Kreationen, Früchte in Schokolade, 
Pralinen und Schokolade die 
glücklich machen
Infos: www.kunder-confiserie.de
Adresse: Mauergasse 15
Öffnungszeiten: Mo-Fr 10-17 Uhr, 
Sa 10-16 Uhr
Telefon: 0611 360 543 90
E-Mail: Lilly@kunder-confiserie.de 
Abholservice: 11-16 Uhr (außer So)
Lieferservice: nach Absprache

Treibhaus

Angebot: Gänsemenü, Wild aus 
der Region, Tageskarte, Grillge­
richte, Vegetarisches und Veganes, 
Essen zum Abholen auf Anfrage, 
Gans to Go
Infos: www.treibhaus-wiesbaden.de
Adresse: Klarenthalerstraße 127
Telefon: 0611 5828289
Öffnungszeiten: Mi-Sa ab 18 Uhr, 
Sonntag  ab 12 Uhr
Specials: Im Restaurant gilt 3G

Berg-Loft

Angebot: Sport- und Streetwear 
der deutschen Marke Maloja für 
Sport & Outdoor
Infos: www.bergloft-wiesbaden.de, 
Facebook&Insta: @bergloftWies­
baden / @bergloft_maloja_store   
Adresse: Taunusstraße 26 
Telefon: 0611 88004660, Whats­
App 0160 2343440 
Öffnungszeiten: Mo-Fr 11-19 Uhr / 
Sa 10-16 Uhr  
Specials: WunschzettelWand im 
November + Dezember 

Dorfladen

Angebot: Lebensmittel aus 
kleinen, ländlichen Manufaktu­
ren Griechenlands direkt ohne 
Zwischenhändler in die Stadt: Oli­
venöl, Honige, Marmeladen und 
Chutneys, Gewürze, Trüffelproduk­
te, Antipasti, Weine, Hausmacher-
Nudeln u.v.m.
Infos: www.der-dorfladen.eu
Adresse: Albrechtstraße 46
Telefon: 0611 4507680
Öffnungszeiten: Do 14-18 Uhr,
Sa 10-16 Uhr; gerne auch Click &
Collect u. Abholung n. Absprache
Specials: Geschenke individuell
verpackt für Privat und Firmen
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Immer mehr Studienangebote se-
hen eine Verzahnung von Berufs-
ausbildung bzw. intensiven Pra-
xisphasen und Studium vor. Duale 
Studienangebote sind Resultate der 
vielfältigen und wachsenden An-
forderungen einer modernen und 
sich rasant verändernden Berufs- 
und Arbeitswelt. Sie kombinieren 
fundiertes Methodenwissen mit 
praktischer Erfahrung. 
„Das spricht immer mehr junge 
Menschen an, die neben theore-
tischen Inhalten schon während 
des Studiums intensive Praxiser-
fahrung sammeln wollen“, heißt 
es auf der Homepage von „Duales 
Studium Hessen“ und: „Gleichzei-
tig gewinnen Unternehmen durch 
das duale Studium engagierte und 
qualifizierte Nachwuchskräfte. Die 
Zusammenarbeit zwischen Wissen-
schaft und Wirtschaft fördert den 
Wissens- und Technologietransfer.“
„Duales Studium Hessen“ ist, ini-
tiiert vom Land und gesteuert un-
ter Regie der Hessen Agentur, die 
Dachmarke für rund 130 duale Stu-
dienmöglichkeiten, die von 17 Bil-
dungsanbietern – staatliche und 
private Hochschulen sowie Berufs-
akademien in Hessen – auf Basis 
gemeinsamer Qualitätsstandards 
angeboten werden.

Kooperationen verstärken
Ziel des „Dualen Studium Hes-
sen“ ist es, die Etablierung und 
den Ausbau dieser innovativen 
Studienform zu unterstützen, und 
gleichzeitig Transparenz in die 
breite Palette dualer Studienmög-
lichkeiten in Hessen zu bringen. 
Die Dachmarke soll dazu beitra-
gen, die Kooperation von Unter-
nehmen und Bildungsanbietern 
zu verstärken, weitere Unterneh-
men für das Studienmodell zu ge-
winnen und mehr junge Menschen 
von den Vorteilen eines dualen 
Studiums zu überzeugen.

Große wie kleine Arbeitgeber 
setzen auf „dual“
„Das duale Studium schlägt eine 
Brücke zwischen Wissenschaft 
und Praxis, Hörsaal und Betrieb 
– ein Erfolgsmodell, wie die Zahl 
dual Studierender und das stetig 
wachsende Angebot dualer Studi-
engänge in Hessen zeigen“, zeigt 
sich Hessens Wirtschaftsminister 
Tarek Al-Wazir beeindruckt. Er be-
merkt: „Auch immer mehr kleine 
und mittelständische Unterneh-
men entdecken dieses zukunfts-
weisende Ausbildungsmodell für 
sich.“ Aber auch große Unterneh-
men und Institutionen, in Wiesba-
den etwa R & V, Infraserv, Aareal 
Bank, Naspa, Wiesbadener Volks-
bank sowie Abbvie oder Seibert 
Media, Lotto Hessen, Polizei oder 
die Finanzämter, setzen auf Duales 
Studium-Modelle. Auch die Lan-
deshauptstadt Wiesbaden als Ar-
beitsgeber oder das Kurhaus bie-
ten duale Studiengänge an.

Passgenaue Lösungen
Unterschiedliche Zeitmodelle und 
die vielseitigen Studienmöglich-
keiten sollen passgenaue Lösun-
gen ermöglichen, bei denen für 
alle Studieninteressierten und 
für jedes Unternehmen das pas-
sende Studienfach und die ideale 
Organisationsstruktur dabei ist.
Die Hochschule RheinMain hat 
duale Studiengänge an den Fach-
bereichen Design Informatik Me-
dien, Ingenieurwissenschaften und 
Wiesbaden Business School im An-
gebot. Es bestehen Kooperationen 
mit über 44 Unternehmen. „Die 
Absolventinnen und Absolventen 
werden nach Abschluss des Stu-
diums zum Großteil in den ausbil-
denden Unternehmen beschäftigt“, 
heißt es seitens der Hochschule.

IHK betreibt Informationsbüro
Die IHK Wiesbaden, die selbst du-
ale Studiengänge anbietet, unter-
stützt die Landeskampagne „Dua-

les Studium Hessen“ und fungiert 
als regionaler Partner mit ihrem In-
formations- und Beratungsange-
bot. Für Unternehmen und Studi-
eninteressierte bietet die IHK mit 
ihrem „Informationsbüro Duales 
Studium“ eine anbieterneutrale 
und unabhängige Verweisberatung 
zum Dualen Studium und hat auf 
ihrer Homepage auch eine aktu-
elle Anbieterdatenbank für Unter-
nehmen mit dualen Studiengängen 
im IHK-Bezirk.

www.dualesstudium-hessen.de
www.wegweiser-duales-studium.de
www.aubi-plus.de/duales-studium/

Max Blosche
Foto Gerd Altmann

Campus

Option dual
Praxis oder Studium? Warum nicht 

beides? Hessen macht sich stark 

für die innovative Verzahnung.

Theoretisches Tüfteln und Büffeln gehört 
zum Studium dazu. Wem das allein auf  
Dauer nicht reicht, könnte auf  ein duales 
Studium mit Praxisanteil setzen.

DieWelt braucht
nicht noch einen
#CoupleGoals-Post.
Sie braucht Studierende
mit „a couple of goals“.

Die Welt braucht dich.
Bewirb dich jetzt für ein Studium:

hs-rm.de

STUDENTS @WORK
Freie Plätze ab Februar 2022.

Jetzt bewerben auf:
kraftundadel.de

kraftundadel Werbeagentur | Taunusstraße 75
65183 Wiesbaden| job@kraftundadel.de

Du studierst Marketing oder
Kommunikationsdesign?
Wir haben Platz für engagierte
Werkstudenten und Praktikanten.

Wir freuen uns auf Dich!

STARTENSTARTEN
SIE DURCH!SIE DURCH!

Mit einem Bachelor- oderMit einem Bachelor- oder
Masterstudium amMasterstudium am

Fachbereich WirtschaftFachbereich Wirtschaft
der Hochschule Mainz.der Hochschule Mainz.

WENN DIE WELT
AUF DEM KOPF STEHT,
HILFT EINE
NEUE PERSPEKTIVE.

wirtschaft.hs-mainz.de

WIRTSCHAFT
HOCHSCHULE MAINZ
UNIVERSITY OF
APPLIED SCIENCES
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Es ist ein Hinterhof mit Charme: 
Wilder Wein rankt sich an der Ziegel-
fassade in die Höhe, es gibt Kübel mit 
Pflanzen, die Fenster der Gebäude 
haben mit ihren Fensterkreuzen noch 
die Anmutung vergangener Zeiten. 
Das niedrige Hinterhofgebäude war 
einmal eine Sarg-Schreinerei, spä-
ter eine Fliesenwerkstatt. Seit vielen 
Jahren wird es von Künstlerinnen 
und Künstlern unterschiedlichs-
ter Disziplinen bespielt: Gesang, 
Musikunterricht, Schauspiel, Male-
rei, Tanz, Performance – Unterricht, 
Proben, Lager. Damit ist aber Ende 
dieses Jahres Schluss.
Ähnlich wie beim „Winzerstüb-
chen“, dem Dichterviertel-Kultlokal 
in der unweit gelegenen Arndstraße, 
hat auch hier ein Investor das 
Gebäudeensemble gekauft. Auf den 
Brief der Künstler:innen, die um 
ihre Räume fürchteten, hat er laut 
deren Schilderung einfach über-
haupt nicht reagiert. Also sind die 
fünf Kulturschaffenden aktuell auf 
Suche nach neuen Räumlichkeiten 
– mit unterschiedlichem Erfolg.

Malen, Tanzen, Musizieren
Natürlich finden alle schade, dass 
sie sich jetzt „trennen“ müssen. 
Auch wenn hier keine „eingeschwo-
rene Clique“ zerbricht, so seien die 
letzten Jahre doch von einem herz-
lichen, kooperativen Miteinander 
geprägt gewesen. Der Raum mit 
den Oberlichtern im Parterre war 
hervorragend als Mal-Atelier für 
Anna Bieler und Bernd Schneider 
geeignet, in einem weiteren Raum 
hatte sich Mareike Buchmann Platz 
zum Tanzen geschaffen – auch zum 
Beispiel für „Kreatives Bewegungs-
forschen“ mit drei- bis fünfjähri-
gen Kindern. Und das Musikerpaar 
Britta Röscher (Querflötistin) und 
David Eggert (Gitarrist) konnten im 
oberen Stockwerk unterrichten und 
proben – coronagerecht mit Plexi-
Schutz und guten Möglichkeiten 
zum Lüften. 

Während Bieler und Schneider 
bereits in Biebrich neue Atelier
räume gefunden haben, sucht 
Mareike Buchmann noch, will sich 
vielleicht in Tanz- oder Yogastu-
dios stundenweise einmieten. Am 
schwierigsten ist es für die Musiker, 
denn die verursachen in Ausübung 
ihrer Tätigkeit natürlich akustischen 
Output, den nicht alle potenziellen 
Nachbarn tolerieren würden. Ohne 
Wermutstropfen geht es auch nicht 
bei den bildenden Künstlern ab, 
denn die Räume in Biebrich kosten 
gut das Doppelte an Miete. 

Auch öffentliche Nutzung
Der ehemalige Vermieter in der 
Jahnstraße habe die Kultur auch 
gerne durch den günstigen Miet-
preis fördern wollen, berichtet 
die Gruppe, die sich jetzt auf dem 
freien Markt bewegen muss. Es war 
nicht nur Arbeitsplatz, sondern 
Kulturstätte – als Schauplatz etwa 
von „Wiesbaden tanzt“, „Tatorte 
Kunst“ oder auch einzelner kleiner 
Veranstaltungen wie Schüler- und 
Lehrerkonzerten des „Wiesbade-
ner Musiklehrernetzwerks2.0“, in 
dem Roscher und Eggert engagiert 
sind. Auch das GOJ-T-A-TR mit 
seiner Leiterin Christine Diez 
probte hier gerne. 
„Immer mehr solcher kleinen Kul-
tur- und Trefforte gehen verloren“, 
beklagen die Künstler, die dabei 
nicht nur ihre eigenen Probleme 
im Kopf haben, sondern auch die 
gewachsenen Strukturen urbaner 
Aufenthaltsqualität. Eine „Erhal-
tungssatzung“ täte not, das wurde 
auch bereits in der „Causa Winzer-
stübchen“ oft gefordert. 

Marktübliche Mieten für Kultur-
schaffende unbezahlbar
Doch eine solche scheint, auch 
wenn das Thema nun verstärkt 
auf der lokalpolitischen Agenda 
auftaucht, nicht in Sicht. Die 
Wohnungsinvestoren haben freie 

Kulturräume

Plötzlich  
arbeitsplatzlos
Kulturschaffende unterschiedlicher 

Disziplinen verlieren ihr gemeinsames 

Domizil

Kulturräume

Aus für drei Kultlokale

Endgültig besiegelt ist das 
„Aus“ für das „Winzerstüb-
chen“ zum 3. Dezember. Nach 
einem zwischenzeitlichen Hoff-
nungsschimmer durch ein er-
neutes Gespräch zwischen 
Pächterin und Investor mit 
sachten Signalen möglicher 
Verständigung, verkündete 
Wirtin Beate Arthen das „Rien 
ne va plus“. Während sie sagte, 
sie wolle sich nicht vor den 
„Gentrifizierungskarren“ span-
nen lassen, reklamierte Franco
nofort-Vorstand Christian 
Wolf, er sei der Wirtin in 
neuen Angeboten weit ent
gegengekommen.

Bestätigt wurden mittlerweile 
auch die Gerüchte, dass das 
„Finale“ in der Emser Straße 
zum Jahresende schließt. Auch 
hier reagierte die Vermieterin 
auf Darstellungen des Wirts 
und verwies auf erhebliche 
Mietrückstände und seit lan-
gem unkooperatives Verhalten 
mit unzumutbarem Lärm. Und 
noch ein Wiesbadener Traditi-
onslokal muss raus. Nach 42 
Jahren in der Adolfsallee 
wurde der Mietvertrag für das 
„Sherry & Port“ nicht verlän-
gert. Am 1. April 2022 gehen 
hier die Lichter aus. Trostpflas-
ter für diesen Wermutstropen: 
Die beliebte „Caspar Garten“-
Außengastronomie rund um 
den schönen Brunnen kann die 
Familie Royko weiterbetreiben.

Bahn. „Das bedauert auch das 
Kulturamt“, sagt Britta Roscher. 
Nur könne auch dieses den Künst-
lern keine passenden Alternativen 
anbieten. Diese sind somit ziemlich 
auf sich selbst gestellt. „Mir geht es 
auch nicht um ein großes Klage-
lied“, meint Britta Roscher, „aber 
ich finde es schade, dass eingeses-
sene, funktionierende Kooperati-
onen zunichte gemacht werden.“ 
Sie stellt klar: „Gerade wir freien 
Kulturschaffenden können uns auf 
dem freien Markt kaum behaupten. 
Die Mietpreise, die teilweise aufge-
rufen werden, können wir einfach 
nicht bezahlen.“ Dass Mietpreise 
wie ihre aktuellen – 670 Euro für 
150 Quadratmeter Gewerbefläche – 
für die Zukunft illusorisch sind, ist 
ihnen wohl auch klar.
Das Haus in der Jahnstraße 8 wurde 
laut Wiesbadener Kurier von dem 
in Wiesbaden ansässigen Unter-
nehmen „GN Grundstückshandel 
OHG“ erworben. Telefonische und 
schriftliche Fragen der Kollegen 
zum Objekt und den Plänen für 
einen aktuellen Beitrag blieben 
unbeantwortet.
Vielleicht, so hofft sie, werde ja 
ein wohlgesonnener Vermieter 
aufmerksam, der Lust hätte, Künst-
lerinnen und Künstler zu unterstüt-
zen. Solche nicht nur optimal pas-
senden, sondern auch bezahlbaren 
Räume wie jene in der Jahnstraße 
verlässt man ungern, aber die Wür-
fel scheinen gefallen. Nach Bieb-
rich möchte das Musikerpaar nicht 
mitgehen, obwohl dort Platz wäre: 
„Da kommen die Schüler einfach 
nicht hin“, sagt Britta Roscher, die 
aus Erfahrung spricht. Für sie seien 
Räume in der Innenstadt wichtig. 
Die Suche geht weiter.

Anja Baumgart-Pietsch
Fotos Samira Schulz 

Die gemeinsamen Tage 
in der Jahnstraße sind 
gezählt. Die Künstler:innen 
unterschiedlichster Diszi-
plinen müssen sich neue 
Domizile suchen.

Mareike Buchmann Bernd Schneider

Britta RöscherDavid Eggert

Anna Bieler

Christine Diez
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Einiges in Bewegung ist und bleibt 
in der Langgasse. Wo Betty Barclay 
war, kündigt sich in der Langgasse 
Marc O ́  Polo an. Nebenan hat 
WMF seinen Räumungsverkauf 
gestartet. Auf sensor-Nachfrage 
bestätigte eine WMF-Sprecherin, 
„dass wir den Mietvertrag der Fili-
ale in Wiesbaden in der Langgasse 
zu Ende Januar 2022 auslaufen 
lassen.“ Die Verkaufsaktivitäten 
werde man bereits ca. Mitte Januar 
2022 einstellen. Nachfragen nach 
Hinweisen, dass immense Miet-
steigerungen der Grund für die 
Aufgabe der Filiale sind, blieben 
unbeantwortet. „Wir überprüfen 
unsere Filialen kontinuierlich 
hinsichtlich Kriterien wie Lage, 
Größe der Verkaufsfläche und 
Wirtschaftlichkeit“, lautetet das 
allgemeine Statement. Und die 
hoffnungsfrohe Nachricht: „Wies-
baden ist und bleibt ein wichtiger 
Standort für uns und wir schauen 
uns nach potenziellen Standortal-
ternativen um.“ Besonders erfreu-
lich: „Unsere drei unbefristet ange-
stellten Mitarbeiter*innen in der 
Filiale werden weiterhin bei uns 
beschäftigt.“ Wer je in dem WMF-
Geschäft war, weiß, dass ganz 
besonders eine der Angestellten 
dort als Verkäuferin alter Schule 
mit herrlichem Schlappmaul und 
größtmöglicher Beratungskompe-
tenz das Zeug zum Kultstatus hat. 
Die Eröffnung des Wellensteyn-
Stores in der Langgasse dürfte nur 
noch eine Frage der Zeit sein. Dress 
for less im ehemaligen Karstadt 
Sports hat wieder geschlossen, 
der Leerstand des weitläufigen 
Gebäudes weckt Fantasien in Rich-
tung einer Zwischennutzung. Der 
ex-Hallhuber-Leerstand am Mau-
ritiusplatz soll kein Dauerzustand 
sein, die Räume sind offenbar 
bereits wieder vermietet. An der 
Kreuzung Langgasse/Kirchgasse/
Marktstraße ist, wie schon zuvor 
nebenan der Bose-Store, nun auch 
Svarovski leergeräumt und steht 
zur Vermietung.

body“ und Eisbox-Angeboten. 
Anders eisig wird es ab 30. Okto-
ber wieder im Opelbad. Dort öffnet 
den Winter über wieder Martha 
die Hütte inklusive Eisstockbahn. 

In der Friedrichstraße soll Dell 
Nando´s auf das geschlossene Phat 
Phu folgen.
Eine neue Kulturstätte entsteht im 
Hinterhof der Goebenstraße 19: 
Emma & Co – die Theaterwerk-
statt heißt der von Barbara Haker 
geleitete Ort. Erste Veranstaltung 
wird am 14. November die Lesung 
mit Peter H. E. Gogolin im Rah-
men der PEN-Lesereihe „Lesungen 
in alle Himmelsrichtungen“ sein. 
„Tage der Werkstatteinblicke“ sind 
ab 18. November offen für alle 
Interessierten – von 15 bis 18 Uhr 

und dann auch an allen darauffol-
genden Adventssonntagen.
Am Bismarckring wurden die 
Räume des einstigen Reisebüro 
Westend von Merz Betreuung 
Tag & Nacht bezogen. Die Firma 
Klamberg Bestattung hat nach der 
Umfirmierung in ein Einzelunter-
nehmen die neue Hauptstelle am 
Kurt-Schumacher-Ring 3 bezogen. 
In neuer Pracht präsentiert sich 
nach Umbau die Targobank-Filiale 
in der Schulgasse.
Auf der Schwalbacher Straße kün-
digt sich, fast direkt neben dem 
Fasan, Vegan Kebap an. feif.space 
empfiehlt sich in einem Hinterhof 
in der Bertramstraße als neue 
Coworking-Streaming-Gaming-
Location mit der im Hinblick auf 
die nicht ganz feine und luxuriöse 
Location selbstironischen Devise 
„Weniger Prestige, mehr Mög-
lichkeiten". Man wolle nicht mit 
Ambiente glänzen, sondern mit 
Ergebnissen brillieren: „Im feif.
space bekommst Du keine leeren 
Vintage-Möbel, sondern alles was 
du brauchst, um Deine Idee umzu-
setzen“, lautet das Versprechen 
von Macher Daniel von Lühmann, 
auch in Virtual Reality-Welten 
kann man hier eintauchen. 
In der Rheinstraße 41 hat das Café 
Bliss in den früheren Brasserie-
Räumen eröffnet und lockt mit 
„Breakfast, Coffee, Cakes“ und bietet 
auch Torten und Kuchen für jeden 
Anlass auf Bestellung an. „Geben 
und Nehmen“ ganz ohne Kaufen 
und Bezahlen ist die Devise im frisch 
eröffneten Wiesbadener Fairteiler 
für Lebensmittel, den die „Foods-
haring Wiesbaden“ im Innenhof 
der Blücherstraße 46 direkt neben 
dem Infoladen eingerichtet hat – 
zugänglich 24/7, Devise „Verwen-
den statt Verschwenden“. Was und 
wie genau, steht vor Ort auf einer 
Liste und auf www.foodsharing.de

Dirk Fellinghauer
Illustration Jan Pieper

Langersehntes Comeback aus der 
Corona-Zwangspause: Das Heaven 
meldet sich zurück und startete 
direkt mit einer Party im Schwarzen 
Salon. Nur einen Tag später wurde 

kräftigst die Eckhaus-Neueröffnung 
im Bergkirchenviertel gefeiert. T1 
entsteht in der Taunusstraße und 
soll eine Tagesbar und Restaurant 
werden. Endlich eröffnet hat auch 
das Anstößig Tapas und Wein in 
der Grabenstraße und lockt mit 
„hausgemachten hessischen und 
deutschen Tapas und über 20 
Weinen aus aller Welt“. Zurück in 
ihr Grabenstraßen-Domizil ist die 
ADAC-Geschäftsstelle gezogen. 
Eisig wird es in der Altstadt, in der 
Goldgasse eröffnet Cryopoint mit 
der Aufforderung „Restart your 

Auf und zu
Kommen und Gehen in der Stadt

Gastro- und Geschäftswelt Geschäftsidee des Monats

Es ist schwierig bis unmöglich, 
aus Gabriela Hennigs „Zierpalast“ 
ohne eine nette Kleinigkeit rauszu-
kommen. Einfach zu nett sind die 
kleinen Dinge, die die Biebricherin 
in der Armenruhstraße verkauft. 
Ein originell zusammengestelltes 
Sortiment aus Geschirr, Kissen 
und Decken, Bekleidung, Kosmetik, 
kleinen Geschenken, Raumdüften 
und auch mal kleine Päckchen mit 
leckeren Schokotoffees findet sich 
in dem Geschäft, das Hennig seit 
2007 in Biebrich führt. 

Sie habe sich damals gerne selbst-
ständig machen wollen, erzählt die 
ausgebildete Einzelhändlerin. Und 
die Mieten in der Innenstadt waren 
schon damals und sind heute erst 
recht unbezahlbar. Also fand sie 
den gar nicht so kleinen Laden 
in Biebrichs Ortsmitte. Und heute, 
vierzehn Jahre später, kann sie auf 
eine Stammkundschaft bauen, „die 
mich auch über Corona getragen 
hat.“ Gabriela Hennig freut sich 
darüber, dass sie im Stadtteil 
bekannt ist und auch oft angespro-
chen wird. 

„Concept Store“ – neudeutsch, 
aber passt
Biebrich hat viele schöne kleine 
Läden – auch viele Wettbüros und 
Dönerbuden – aber wer sucht, der 
findet nicht nur den Zierpalast, 
sondern auch noch andere kleine 
Einzelhändler mit besonderem 

Angebot. Und der Zierpalast kann 
auch problemlos als „Concept 
Store“ durchgehen, „auch wenn 
das ja so ein neudeutscher Aus-
druck ist“, findet die Inhaberin, 
„aber irgendwie passt es“. Denn 
das Konzept ist: Hier gibt es, was 
der Inhaberin gut gefällt und was 
es nicht an jeder Ecke gibt. 

Auf Messen findet Hennig die 
Dinge, die sie anbietet, auch auf 
Instagram, „oder ich gucke in 
anderen Städten in ähnliche Läden 
rein und merke mir das.“ Viele der 
Lieferanten haben einen Gebiets-
schutz, so dass es jeweils nur in 
einem Laden pro Gebiet die Dinge 
zu kaufen gibt. Das ist beispiels-
weise bei der italienischen Natur-
kosmetik „L’Erbolario“ der Fall. 

Besondere Düfte für Körper und 
Raum
In deren Sortiment gibt es außer-
gewöhnliche Düfte für Körper und 
Raum, zum Beispiel mit Wachol-
der, Rhabarber oder Absinth-Note. 
Internationale Marken sind bei 
Gabriela Hennig sowieso zahl-
reich im Angebot: Aus Öster-
reich kommen Kuscheldecken 
und Kissen mit schönen Motiven 
von „Fussenegger“. Aus Holland 
die bunten Geschirre, Vasen und 
Täschchen von „Pip Studio“. Aus 
Dänemark die Haushaltswaren, fair 
hergestellt, von „Rice DK“. Und so 
weiter und so fort. Auf der Home-
page, die die Geschäftsfrau immer 
aktuell hält und über die man auch 
verschiedenes bestellen kann, ist 
das ständig wechselnde Angebot 
zu finden. 

Biebrich-Streetwear mit beson-
derer Geschichte
Was allerdings den Laden ganz 
besonders macht, ist die „Biebrich“-
Streetwear-Kollektion. Die gibt es 
seit rund zwei Jahren im Zierpalast. 
Sie hat eine besondere Geschichte: 
Die Biebricher Designerin Ines 
Gröbner hatte für die Elternini-
tiative „Die Rübe“ ein Motiv mit 
„Biebricher Weihnachten“ ent-
worfen, das auf dem Weihnachts-
markt zugunsten der privaten Kita 
angeboten wurde. Das kam so gut 
an, dass Hennig und Gröbner eine 
kleine Kollektion entwarfen: Ohne 
Weihnachtsbaum, dafür mit zwei 
Motiven – Schloss und Mosburg 
– und „Biebrich“-Schriftzug. Als 
Produzent wurde ein lokales Unter-
nehmen gewonnen, das vegane und 
bio-zertifizierte Stoffe verwendet. 

Lokale Models
So gibt es jetzt T-Shirts, Sweat-
shirts und Hoodies für Männer und 
Frauen in unterschiedlichen Farben. 
Die finden reißenden Absatz. Auch 
die kleine Werbekampagne wurde 
mit lokalen Models und von einem 
lokalen Fotostudio realisiert. Und 
der Produzent „Stitchy Clothing“ 
liefert Gabriela Hennig auch noch 
andere schöne Klamotten. Einige 
ausgesuchte Bekleidungsstücke 
gibt es im „Zierpalast“, der größte 
Anteil sind aber Haushaltsdinge, 
Geschenke und Kosmetik. Da gibt 
es sicher keinen Geschenkeanlass, 
für den hier nichts zu finden wäre 

– von lustig-kitschigen Winkekat-
zen über textile Armbänder mit 
Bananenmotiv und „Badescho-
kolade“ bis zum goldenen Dackel 
als Schlüsselanhänger. Den Laden 
schmeißt Gabriela Hennig im übri-
gen inklusive Online-Bestellungen 
ganz alleine, sagt sie. „Es macht 
viel Spaß, gerade der Kontakt mit 
den Kunden und Kundinnen.“ Und 
natürlich auch das Gefühl, täglich 
von schönen Dingen in schönen 
Farben mit schönen Düften umge-
ben zu sein. 

Anja Baumgart-Pietsch
Fotos Kai Pelka

Zierpalast
Armenruhstraße 22

Weil die Ladenmieten in der Wiesbadener Innenstadt schon damals unbezahlbar 
waren, entschied sich Gabriela Hennig, den Schritt in die Selbstständigkeit in 
Biebrich zu wagen. Das war vor vierzehn Jahren. Heute freut sie sich über eine 
Stammkundschaft, „die mich auch über Corona getragen hat.“

Wer auf  Biebrich steht, kann auch Biebrich 
tragen. Aber auch aus ganz Deutschland 
und anderen Ländern gibt es ausgewählte 
Besonderheiten im „Zierpalast“.
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 Casa Azteca 
 Schiersteiner Straße 2

Restaurant des Monats

Ein eigener Vegan-Koch
Ein Koch ist spezialisiert auf 
vegane Gerichte – schließlich ist 
die Verwendung von frischem 
Gemüse und Kräutern Dreh- und 
Angelpunkt der Gerichte. Es gelingt 
den Köchen jedenfalls perfekt, die 
Aromen des authentischen Street-
foods, zum Beispiel Tacos al Pastor 
oder vielfältige Salsas, einzufan-
gen. Dass viele der Zutaten (vor 
allem die Chilis) direkt aus Mexiko 
importiert werden, ist dabei der 
entscheidende Faktor. 

Wände voller Neon-Geheimnisse   
Wie gesagt soll neben der Kulinarik 
auch das Feiern nicht zu kurz kom-
men: Die Bar bietet, wenn die Lich-
ter ausgehen und die Wände neon-
farbene „Geheimnisse“ preisgeben, 
ein umfangreiches Sortiment an 
Bekanntem und Speziellem wie 
einer Avocado Margarita. Und wo 
sonst kann man an der Bar in einer 
Schaukel Platz nehmen?

Text Jan Gorbauch
Fotos Frank Meißner

Casa Azteca, Schiersteiner Str. 2, 
65187 Wiesbaden, Telefon 0611/ 
16 88 86 05, Di-Do & So 17-1 Uhr 
(Küche bis 22 Uhr), Fr & Sa 17-1 
Uhr (Küche bis 23 Uhr)

 
Rezept für die Marinade zu Tacos 
al Pastor
Eine halbe Zwiebel kleinschneiden 
und vermengen mit ebenfalls klein-
geschnittenen Chilis (ideal: Guajillo 
und Ancho), 100 g Achiote, 50 g 
Paprikapulver, 150 ml Apfelessig, 
500 ml Ananassaft sowie Oregano, 
Kümmel, Pfeffer und Salz (jeweils 
nach Geschmack). In dieser Mari-
nade wird idealerweise Schweine
lende eingelegt und dann nach 
mehreren Stunden im Kühlschrank 
mundgerecht portioniert, gebraten 
und mit Ananas, roten Zwiebeln 
und Koriander als Taco serviert.

Ein weiterer Mexikaner, könnte man 
sagen. Aber weit gefehlt. Das „Caza 
Azteca“ in der Schiersteiner Straße 
ist ein Gesamtkunstwerk! Im Stil 
der Dörfer Mexikos ist jede einzelne 
Wand im Restaurant ganz indivi-
duell bemalt worden und bringt in 
den einstigen Schlecker-Räumen die 
Symbolik und Tradition Mexikos 
mitten ins Herz von Wiesbaden. 

Einrichtung aus Einzelstücken
Alle Möbel wurden per Hand in 
Guadalajara gefertigt und somit 
sind sämtliche Einrichtungsgegen-
stände und die Dekoration Einzel-
stücke. Neben der Wandbemalung 
stechen vor allem die Tische hervor, 
die mit ihrer Bemalung Aspekte der 
mexikanischen Kultur und Perso-
nen wiedergeben und „Geschichten 
erzählen“. Nicht umsonst nennt 
Inhaberin Sjusanna Altenburg es 
„Speisen in einer Kunstgalerie“.

Speisen, Livemusik und Feierei
„Wir sind lange und oft durch 
das Land gereist“, berichtet sie, 
„und waren nicht nur vom Essen 
begeistert, sondern auch von der 
Lebensweise und Lebensfreude der 
Menschen“. Dies hat Sjusanna ver-
sucht einzufangen. Nicht nur mit 
der farbenfrohen, authentischen 
Einrichtung, sondern auch mit 
einer tollen, bunten Atmosphäre. Oft 
sorgt Livemusik – nicht selten wird 
getanzt – für ein ganz spezielles 
Flair, mexikanische Feiertage werden 
zelebriert, „es wird nie langweilig“.

Traditionelle Straßenküche Mexikos
Dabei kommen aber auch Speis und 
Trank nicht zu kurz. Das „klassi-
sche“ Tex-Mex, welches außerhalb 
Mexikos, vor allem in den USA, 
Popularität erfahren hat, steht hier 
gar nicht im Mittelpunkt, sondern 
vielmehr die traditionelle regionale 
Straßenküche Mexikos. Dafür ste-
hen extra zwei Profis aus Mexiko in 
der Küche, die sich mit der korrek-
ten Zubereitung bestens auskennen.
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Dieses Horoskop wird von der Mainzer 

Astrologin Dorothea Rector erstellt. Wenn 

Sie Interesse an einer ausführlichen, 

persönlichen Beratung haben, freue ich 

mich über Ihren Anruf oder Ihre E-Mail: 

dorothea.rector@googlemail.com

www.astrologie-mainz.de

www.astrologie-wiesbaden.de

STEINBOCK
22. Dezember - 20. Januar

Venus aktiviert jetzt Ihr Bedürfnis 
sich schöpferisch auszudrücken. 
Sie sollten diesem Bedürfnis Raum 
geben und sich einen Bereich 
schaffen, in dem Sie ganz Sie 
selbst sein können, um Ihrer Krea-
tivität und Lebensfreude Ausdruck 
zu verleihen.

WASSERMANN
21. Januar - 19. Februar

Jupiter, der Wachstum und Fülle 
symbolisiert, ist noch bis zum 
Ende des Jahres in Ihrem Zeichen. 
Diese Zeit sollten Sie nutzen, um 
ein Projekt, dass Ihnen am Herzen 
liegt, voranzutreiben und mit viel 
Power zum Erfolg zu bringen. Viel 
Glück!

FISCHE
20. Februar - 20. März

Fische neigen zu Lethargie und 
unbestimmten Ängsten. Im No-
vember ist dieses Gefühl dann 
manchmal besonders stark. Lassen 
Sie sich nicht in Ihre Ängste fallen. 
Angst kann auch ein starker Motor 
sein. Kosmischer Tipp: Wo die 
Angst ist, da geht´s lang!

WIDDER 
21. März - 20. April

Mit Mars im Skorpion verfügen Sie 
im November über große Kraftre-
serven und eine enorme Durchset-
zungskraft. Wenn Sie ein größeres 
Projekt planen, ist jetzt ein hervor-
ragender Zeitpunkt, dies in Angriff 
zu nehmen. So viel Power sollten 
Sie nutzen.

STIER 
21. April - 20. Mai

Jetzt könnte Ihnen jede Menge Ge-
genwind entgegen kommen, denn 
im Haus des Gegenübers stehen 
machtvolle Planeten. Nutzen Sie 
diese Energie wie bei den asiati-
schen Kampfkünsten, indem sie 
die Dynamik des Gegners für Ihre 
eigene Aktion nutzen.

ZWILLING 
21. Mai - 21. Juni

Lilith in den Zwillingen ist eine 
Aufforderung zu mehr Selbststän-
digkeit und auch zu mehr Mut, die 
eigenen Überzeugungen deutlich 
zu vertreten. Merkur steht im No-
vember im Skorpion und unter-
stützt das kompromisslose Einste-
hen für die eigenen Belange.

KREBS 
22. Juni - 22. Juli

Im November stehen drei persön
liche Planeten im Wasserzeichen 
Skorpion. Dies gibt Ihnen noch 
einmal Gelegenheit tief einzutau-
chen in Ihre Gefühlswelten. Beson-
ders Krebsgeborene wissen: Nur 
über den Weg des Fühlens kann 
tiefe Einsicht gewonnen werden.

LÖWE 
23. Juli - 23. August

In der dunklen Jahreszeit ist akti-
ves Handeln manchmal mühsam. 
Die Zeitqualität eignet sich jetzt 
auch eher dafür, Altes loszulassen, 
Dinge abzuschließen und sich den 
Themen Familie und Geborgenheit 
zuzuwenden. Tun Sie sich und Ih-
ren Lieben etwas Gutes. 

JUNGFRAU
24. August - 23. September

Mit der Unterstützung von Mars 
fehlt es Ihnen jetzt nicht an Stärke 
und Klarheit. Seien Sie mutig und 
äußern Sie Ihre Wünsche und Be-
dürfnisse offen und direkt. Je kla-
rer Sie Ihre Wünsche benennen, 
desto eher gehen sie in Erfüllung. 

WAAGE 
24. September - 23. Oktober

Venus im Steinbock sucht keinen 
Luxus oder Glamour, sondern eig-
net sich für Beziehungsarbeit und 
die etwas ernsteren Themen in der 
Liebe. Heißt ja nicht, dass Sie sich 
nicht auch in schöner Atmosphäre 
besprechen können. Beides braucht 
seinen Platz. 

SKORPION 
24. Oktober - 22. November

Der Kosmos schenkt Ihnen im No-
vember Energie wie eine Power-
bank. Durchsetzungskraft ist ja so-
wieso immer vorhanden, jetzt 
noch angefeuert durch einen 
machtvollen Mars. Schicken Sie 
Ihre Wünsche an das Universum 
und bringen Sie Ihren Stern zum 
Leuchten.

SCHÜTZE
23. November - 21. Dezember 

Jupiter im Wassermann findet Ins-
piration in Ideen und liebt ver-
rückte Einfälle – und einfach mal 
ausprobieren, ohne sich vorher 
viele Gedanken zu machen. Suchen 
Sie sich einen Ort, der Sie inspiriert 
und lassen Sie sich von der bele-
benden Kraft Ihrer Intuition leiten. 

D
E

R
 B

R
U
N

O
 D

E
S

 M
O

N
A

T
S

w
w

w
.b

ru
no

co
m

ic
.d

e

Auch die Speisen, wie etwa Tacos al Pastor und Nachos mit Dipp, 
sind nicht nur saulecker, sondern auch ansprechend angerichtet.

Inhaberin Sjusanna  Altenburg setzt auf  Authenzität. Dafür sorgen in ihrem Casa Az-
teca auch die beiden Köche David Mendoza und Daniel Franco sowie der Bartender 
Paco Daoud Bartender. Und dann und wann auch Livemusiker, die das Gesamtkunst-
werk-Erlebnis komplett machen.

„Das Auge isst mit.“ Wenn sich das auch auf  das Ambiente beim Restau-
rantbesuch bezieht, wird es im Casa Azteca pappsatt. Wahnsinn, was es 
hier alles zu entdecken gibt. Und unglaublich, wie sich hier ein einstiger 
Schlecker-Markt verwandelt hat.
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Kleinanzeigen / Rätsel

Kleinanzeigen kostenfrei an 	
kleinanzeigen@sensor-wiesbaden.de 
oder sensor Wiesbaden, Langgasse 

21, 65183 Wiesbaden, Tel. 0611-355 
5268 / Fax. 0611-355 5243. 
Chiffre-Antworten unter Vermerk des 
Chiffre-Wortes an die gleiche Adresse.
Wir leiten die Antworten weiter. Übrigens: 
Kostenlose Kleinanzeigen auch online – 
jederzeit auf sensor-wiesbaden.de

Praktikum

sensor sucht Redaktionspraktikant:in. 
Ab 01.01.2022 für mindestens 6 Mo-
nate im Rahmen eines Pflichtprakti-
kums. Ca. 10-12 Std./Woche. Redakti-
onsbüro im Pressehaus mitten in der 
Fußgängerzone. Homeoffice-Optionen. 
Großes Spektrum an Einblicken, Erfah-
rungen, Tätigkeiten. Interessiert? Will-
kommen im sensor-Kosmos! Bewirb´ 
dich per Mail an hallo@sensor-wies-
baden.de oder per Post an sensor, Lang-
gasse 21, 65183 Wiesbaden.

Engagement

Haben Sie Kinderkleidung zu ver-
schenken? Wir wollen einen Basar für 
Kinderbekleidung im PSZ Süd der 
Werkgemeinschaft eröffnen. Dafür su-
chen wir ab sofort gut erhaltene ge-
brauchte Kleidung für Kinder im Alter 
von 0 bis 7 Jahren – vom Baby bis zum 
Schulkind. Danke! Abgabe zwischen 9 
und 16 Uhr, Werkgemeinschaft e.V., 
PSZ Süd, Stettiner Straße 2a, 65203 
Wiesbaden. Vorherige telefonische An-
meldung ab 8.30 Uhr telefonisch unter 
0611 / 69 07 03.

Dienstleistung

English teacher with over 20 years of 
experience, university lecturer, author 
and translator offers private English 
lessons to students and businesspeo-

Kleinanzeigen

@

ple. Spreche außerdem Französisch, 
Türkisch und Deutsch. Kontakt: sezer-
deridder@gmail.com, Infos:  http://
www.sezersarioz.com/eng/

Textkorrektur, Lektorat, wissenschaft-
liche Beratung, Doktoranden-Coa-
ching, Schreiben: Freundliche Dr. 
phil. (Germanistik) hilft mit Rat und 
Tat zuverlässig weiter unter 06131 / 
83 98 27, info@sprachcoach.net  

Reklame

Kleines Budget, mittleres Budget, gro-
ßes Budget … einmalig, mehrmalig, 
dauerhaft … Einzelhandel, Gastrono-
mie, Dienstleister, Vereine, Verbände, 
Firmen, Kultureinrichtungen, Veran-
stalter … Anzeige, Advertorial, Online-
Banner, Social Media, Beilage … Im 
sensor und auf www.sensor-wiesbaden.
de schalten Sie Werbung, die wirkt. Ihre 
Wünsche, Vorstellungen und Möglich-
keiten besprechen wir gerne persönlich 
mit Ihnen: 0611 / 355-5268, anzeigen@
sensor-wiesbaden.de – www.sensor-
wiesbaden.de/media

Freizeit/Unterricht/Weiterbildung

Männerchor mit abwechslungsreicher 
Literatur sucht neue Sänger. 0611 / 
50 01 81.

„Fragmente“ in der Blücherstraße 28 
ist zurück. Repair Café am Samstag, 
20.11., 10 bis 13 Uhr. Unter dem Motto 
„Reparieren statt Wegwerfen!“ repariert 
das Team von Staubsauger, Winterja-
cke und CD-Player, über den Stabmix-
xer bis zum Akkuschrauber alles, was 
unter den Arm passt. Das Repair-Café 
findet unter Corona-Bedingungen statt. 
Die Gegenstände werden im Fragmente 
abgegeben, desinfiziert und repariert 
und können anschließend wieder ab-
geholt werden. Im Näh-Workshop am 
Samstag, 27.11., 14 Uhr dreht sich al-
les ums „Upcycling” – aus vorhande-

nen Materialien, alten Stoffen und 
Resten wieder Schönes und Nützliches 
herstellen. Thema Weihnachts-
schmuck. Anmeldung über info@
fragmente-wiesbaden.de

Moderner gemischter Chor mit ab-
wechslungsreicher Literatur sucht 
junge Leute die Lust haben mit uns zu 
singen. 0151 / 64 60 41 67.

Reaktionen

Zum Leserbrief „Abschiedsbrief“: „Alle 
Achtung, sensor veröffentlicht auch 
ehrliche Kritik. Der Leserbrief von Frau 
Dr. Reuther spricht mir aus der Seele 
und vielen anderen auch. Leider ist die 
Berichterstattung der allgemeinen Me-
dienlandschaft zu einem engen Debat-
tenraum geschrumpft, wo zum Beispiel 
Ungeimpfte, warum auch immer das 
so ist, unter Druck gesetzt werden, aus-
gegrenzt, und sogar übel verleumdet. 
Ich sehe das als parteiisch an und au-
ßerdem als ungereimt. Die Leser haben 
eine offenere Berichterstattung ver-
dient. Ich wünsche mir auch Interviews 
mit anerkannten Experten wie z. B. Dr. 
Wodarg, und nicht nur die, die der In-
dustrie oder der Regierungslinie fol-
gen. Ich wünsche Ihnen einen grandi-
osen Tag und sende herzliche Grüße. 
Ingeborg Engdahl („Mensch, habe den 
Mut, dich deines eigenen Verstandes 
zu bedienen.“ Immanuel Kant) /// sen-
sor liebt den offenen Austausch, zu 
dem Kritik auch an dem, was wir als 
Stadt(!)magazin tun oder lassen, na-
türlich immer dazugehören darf – und 
selbstverständlich auch veröffentlicht 
wird. Auch ungeimpfte Leser:innen 
sind uns willkommen./// Zum sensor-
Terminkalender: „Liebe sensor-Redak-
tion, vielen Dank wieder einmal für 
eine sehr gelungene (Oktober-) Aus-
gabe des sensor: Spannende Themen 
und Beiträge am Puls der Zeit (von 
Hilfe in der Not bis hin zu Gewalt ge-
gen Frauen) und unserer Stadt (vom 

Knall am Staatstheater bis hin zur Brü-
ckenschlag-Diskussion). Eines aber 
scheint mir grundsätzlich verbesse-
rungsbedürftig. Der Blick in den Ter-
minkalender lässt einen weitgehend 
ratlos und suchend zurück. Ich stelle 
mir nur vor, ich käme als Tourist nach 
Wiesbaden oder hätte erst vor kurzem 
meine Zelte in Wiesbaden aufgeschla-
gen: Ist das alles, was Wiesbaden zu 
bieten hat? Offensichtlich nein, denn 
in der ein oder anderen Anzeige mit 
Programmhinweisen verschiedener 
Veranstalter tauchen viele Kulturange-
bote auf, die jedoch im Terminkalen-
der nicht zu finden sind. Das ist nicht 
gerade leserfreundlich bzw. mühselig, 
sich so zum Kulturangebot unserer 
Stadt zu orientieren. Es würde den sen-
sor deutlich aufwerten, hier nachzu-
bessern – denn es ist der Terminkalen-
der, der uns über den Monat hinweg 
motiviert, den sensor immer mal wie-
der in die Hand zu nehmen und damit 
wiederum die Aufmerksamkeit auch 
auf den redaktionell-inhaltlichen Teil 
zu lenken. Liebe ‚Sensoren‘, gibt uns 
bitte wieder (bzw. eine noch) bessere, 
kompakte Orientierung, wo und wann 
wir unsere Stadt ‚kulturell‘ fühlen kön-
nen ...“ Euer Leser Uwe Kemmesies.- /// 
Sehr guter Hinweis und Ansporn. Nach 
der langen Kulturzwangspause groo-
ven wir uns auch kalendermäßig erst 
wieder ein und arbeiten daran, dass 
dieser analog zur Wiesbadener Kultur-
szene wieder allumfassend aufblüht.///

Was sagen Sie zu sensor und zu den 
Themen, die die Stadt bewegen? Lob, 
Kritik, Anregungen und Meinungen 
herzlich willkommen: hallo@sensor-
wiesbaden.de, Betreff „Leserbrief“. 

Ich sehe was, was du nicht siehst ...

Welchen Ort suchen wir?

Der gesuchte Ort entstand nicht 
nach einem einheitlichen Entwurf, 
sondern wurde zwischen 1700 und 
1750 immer wieder erweitert, bis 
sich schließlich aus einem Gar-
tenhäuschen das entwickelt hatte, 
was heute dort steht. Sein Mittel-
punkt wurde nach dem Vorbild 
des Pantheons in Rom erschaffen 

– etliche Baumeister ließen ihrer 
Kreativität freien Lauf. Einst Re-
sidenz des Adels, befindet sich die-
ser Ort nun in städtischer Hand 
und ist somit allen zugänglich. 
In und um diesen Ort herum geht 
es das ganze Jahr geschäftig zu: 
das bewegte Bild ist hier zuhause 
und häufig ist auch das Fernsehen 

zu Gast, es wird sich getraut, ge-
staunt, gesungen und getanzt, er-
folgreich über Stock und Stein ge-
sprungen und auch das Lustwan-
deln ist an diesem Ort seit eh und 
je angesagt.

Schreiben Sie uns bis zum 15. No-
vember mit Angabe Ihrer Postan-
schrift an raetsel@sensor-wies-
baden.de, um welchen Ort es sich 
handelt. Wir verlosen einen klei-
nen Preis. 
Die Lösung des letzten Rätsels war 
Hauptfeuerwache. Gewonnen hat 
Claudia Klühspies.

Die IKEA Geschenkkarte findest du unter anderem ab sofort auf unserem Weihnachtsmarkt in der SB-Halle. Komm vorbei und lass dich inspirieren.

Ob für Weihnachten, als Dankeschön, zum 
Geburtstag oder einfach so als Überraschung – 
die IKEA Geschenkkarte ist immer genau das 
Richtige. Damit verschenkst du ganz viel Auswahl 
und noch mehr Freude. Und wie sie aussehen soll, 
kannst du dir jetzt sogar selbst aussuchen. 
IKEA.de/Geschenkkarte

IKEA – Niederlassung Wallau, 
Am Wandersmann 2–4, 65719 Hofheim-Wallau

Mehr Infos und Angebote sowie unsere Öffnungszeiten
findest du unter IKEA.de/Wallau

Deine Vertragspartnerin ist die IKEA Deutschland GmbH & Co. KG,
Am Wandersmann 2–4, 65719 Hofheim-Wallau.

© Inter IKEA Systems B.V. 2021

Dein IKEA Wallau hat 
ein Geschenk für alle, 
die noch keins haben!
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DU BIETEST: WIR BIETEN:
Engagement

Kommunikationsfähigkeit
Teamfähigkeit

Verantwortungsbewusstsein
Entscheidungsfreude

Duales Studium
Sicherer Arbeitsplatz
Karriereperspektiven
Vielfalt und Abwechslung
Familienfreundlichkeit

MIT BLAULICHT IN DIE ZUKUNFT


